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Das polnische Königreich. | 


Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ beglei⸗ 
tet die am Sonntag in Ruſſiſch⸗Polen verkündete 
Proklamation u. a. mit der Bemerkung, daß 
manche Erfahrungen mit den preußiſchen Polen 
dem großen Wurfe, den die beiden Kaiſerreiche ge⸗ 
tan haben, nicht günſtig zu ſein ſcheinen. In der 
Tat wird die jetzt erfolgte Löſung der polniſchen 
Frage bei vielen Deutſchen Bedenken auslöſen; 
aber es iſt auch notwendig, zu bemerken, daß ſchließ⸗ 
lich jede Löſung der polniſchen Frage mehr oder 
weniger die gleichen Einwände zur Folge haben 
wird. Da die unauflösliche Zugehörigkeit der 
preußiſchen Polen zu unſerem Staate und Reiche 
betont wird, iſt anzunehmen, daß die preußiſche 
Regierung ſich bewußt bleiben wird, was im Oſten 
auf dem Spiele ſteht. Für das zukünftige Verhal⸗ 
ten Deutſchlands zum polniſchen Königreiche kann 
es nur vorteilhaft ſein, ſchon jetzt jeden Zweifel in 

eſer Beziehung auszuſchließen. 


Es iſt gewiß für viele eine Überraſchung, daß 
Polen eine erbliche Monarchie konſtitutioneller 
Art erhält. Und doch iſt das wohl die beſte Löſung; 
ie knüpft an das Ende Polens, aber fie [haltet von 
vornherein eine der Gefahren aus, die das polni⸗ 
ſche Reich zuſammenſtürzen ließen. Denn für die 
Nenner polniſchen Weſens iſt es klar, daß eine pol⸗ 
liſche Verfaſſung der alten Art bald auch die alte 
Politik der „Konventionen“ wiederbringen würde. 

em muß vorgebeugt werden, wenn ein dauernd 
lebensfähiges Polen geſchaffen werden ſoll. Es 
ME nicht ohne Bedeutung, wer polniſcher König 
wird, doch ſcheidet dieſe Frage vorläufig aus. 

elcher Art die Befugniſſe des polniſchen Parla⸗ 
ments nun ſein dürften, iſt hiermit ſchon angedeu⸗ 
tet. Nur keinen Reichstag mit dem Rechte des li⸗ 
derum veto. Auch die Erfahrungen, die z. B. mit 
zem Warſchauer Stadtparlament gemacht worden 
ſind, müſſen ſchrecken. Eine Selbſtverſtändlichkeit 
iſt es, daß die Grenzen des Königreichs jetzt noch 


nicht gezogen werden können. Wir ſind noch im 


kriege. Die Polen können beruhigt fein; denn es 
it auch für uns eine Notwendigkeit, daß der neue 
bolniſche Staat lebensfähig iſt. Aber die zwin⸗ 
dendſten Rückſichten gegen uns bedingen es, daß die 
zukünftigen Grenzen gegen Rußland nur als ein 
5 anzes feſtgelegt werden können. Auch iſt doch zu 
erückſichtigen, wieviel deutſches Blut für das 
eie Polen gefloſſen iſt. Die militäriſchen Not⸗ 
wendigleiten führen zu der weiteren Folgerung, 
aß Polen dauernd mit ſeinen beiden benachbarten 
aiſermächten gehen muß. Wieviel Vertrauen und 
aus esenfommen den Polen geſchenkt wird, geht 
s hervor, daß ſie ein eigenes Heer hal⸗ 
von he Daß deſſen Einrichtung und Führung 

. beiden Patenreichen in die Hand genom⸗ 

" wird, macht jenes Entgegenkommen erſt mög⸗ 


U 5 
Ki Stark muß und ſoll das polniſche Heer fein, 


Be: 85 verſteht ſich von ſelber, daß die Proklama⸗ 

1 den Nahmen ſchaffen kann für das pol- 
nicht e Im einzelnen mag ſein, daß 
Politit, es nach den Wünſchen radikaler polniſcher 

pra wird geregelt werden können. Rußland 
oa lo oft ſchon den Polen die Autonomie. 
den ich⸗Angarn und Deutſchland ſchenken ihnen 

; eigenen Staat. Er umfaßt nicht alle jene Ge⸗ 
ih von den Polen für ſich in Anſpruch ge⸗ 
alle en werden. Wo aber gäbe es ein Reich, das 
men get! eines Volkes in ih aufgenom⸗ 
den. at? Auch den Deutſchen iſt das nicht beſchie⸗ 
offen wie aber allenthalben unſere Stammesge⸗ 
chen 8 gute Staatsbürger auch in „fremden“ Rei⸗ 
in gend, jo können und müſſen es auch die Polen 
bern, belben⸗Deutſchlund ſein. Von den Bewoh⸗ 
its vert neuen Königreiches dürfen wir anderer⸗ 
Regen, Re) auch ſie danach ihr Verhalten 
un in > einrichten werden. An unſerer Seite 
itar e Sinne ſollen die Polen von jetzt ab 
e e an der Sicherung und dem Ausbau der 
kei 0 den Kultur. Dazu müſſen auch ſie ſtark 

und deutſch bleiben. Immer wird es für alle 


die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
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Weltkrieg. 


Berlin den 7. November (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 7. November. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

Trotz der deutlich erkennbaren Abſicht der Engländer, ihre 
Angriffe geſtern fortzuſetzen, gelang es ihnen doch nur öſtlich Eau⸗ 
court l' Abbaye, die Infanterie zum Verlaſſen der Gräben zu bringen. 
Sie wurde ſofort zur Umkehr gezwungen. Die engliſchen Verluſte 
an Toten vom 5. November ſtellen ſich beſonders bei den auſtra⸗ 
lichen Diviſionen als ſehr bedeutend heraus. Auch die franzöſi⸗ 
ſchen Angriffe über das mit Gefallenen bedeckte Gelände ſind nur 
in beſchränktem Umfange zur Wiederholung gekommen. Sie er⸗ 
folgten zwiſchen Lesboeufs und Rancourt abends und nachts und 
brachen meiſt ſchon in unſerem Feuer zuſammen. — Ein deutſches 
Fliegergeſchwader ſetzte durch nächtlichen Bombenangriff das große 
Munitionslager bei Ceriſy an der Somme (ſüdweſtlich von Bray) 
in Brand. Die langandauernden mächtigen Detonationen waren 
bis nach St. Quentin fühlbar. | 

Heeresgruppe Kronprinz: 

Feuer franzöſiſcher im Südteil von Reims ſtehender Batterien 
auf Ortſchaften hinter unſerer Front wurde von uns erwidert und 
zur Vergeltung die Stadt Reims beſchoſſen. — Im Maasgebiet 
keine beſonderen Ereigniſſe. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 
Die ruſſiſche Artillerie entfaltete zwiſchen Dünaburg und dem 
Narocz⸗See eine über das gewöhnliche Maß hinausgehende Tätigkeit. 
Schwache feindliche Angriffe nordöſtlich von Goduziſchki und ſüdlich 
der Moskauer Straße wurden leicht abgewieſen. Nordöſtlich von 
Werrny nahmen wir ohne eigene Verluſte einen kleinen ruſſiſchen 
Brückenkopf auf dem linken Stochod⸗Afer und brachten eine Anzahl 
Gefangene ein. | 
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl: 

Im Toelgyes⸗Abſchnitt gewannen die Ruſſen nach mehrfachen 
vergeblichen Angriffen ſchließlich an einzelnen Stellen Gelände. 
— Weſtlich der Bodza⸗Paßſtraße nahmen wir am Siriu verlorene 
Linien im Sturme zurück. Im Abſchnitt von Campolung heftige 
Artilleriekämpfe. Weſtlich des Tangului⸗Tales unternahmen die 
Ruſſen im Laufe der Nacht ſechs vergebliche Gegenangriffe. 
Südöſtlich des Roten Turm⸗Paſſes ſchritt in der Gegend von Spini 
unſer Angriff günſtig vorwärts. Der Feind ließ 


10 Offiziere, 1000 Mann gefangen 


in unſerer Hand. Auch füdlich des Vulkan⸗Paſſes machten wir 


Fortſchritte. 
VBalkan⸗Kriegsſchauplatz: 


Die Lage iſt an beiden Fronten im allgemeinen unverändert 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


drei Reiche, wenn ſie ihren Vorteil richtig ver⸗ 


ſie in dem letzten Jahre gewaltig gelernt haben; 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuftripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ik. 


her deutf her Heeresbericht. | 


ſtehen, der Leitſtern ihrer Politik fein. Auch in 
wirtſchaftlicher Beziehung wird ſich zeigen, wie 
vorteilhaft für Polen der Anſchluß nach Weſten und 
die ſtaatliche Selbſtändigkeit iſt. 

Einen großen Wurf nennt die „Nordd. Allge⸗ 
meine Zeitung“ die Tat der beiden Kaiſermächte. 
Das iſt ſie wirklich. Sie ſetzt viel Vertrauen in die 
polniſche Einſicht und Selbſtzucht der Polen voraus. 
So oft haben ſie durch ihre Führer verjichert, daß 


jetzt iſt die Stunde da, in der ſich erweiſen ſoll, ob 
das polniſche Volk politiſch reif iſt. Je beſſer es 


dieſe Probe beſteht, deſto mehr wird es ſich bei uns 


Freunde erwerben und deſto ſchneller wird ſich das 
ſelbſtändige Polen in die Rechte und Aufgaben 
hinein entwickeln, die ihm gewährt und vorbehal⸗ 
ten ſind. Es beginnt ein neues Buch in ſeiner Ge⸗ 
ſchichte; wie deſſen Inhalt lauten wird, iſt allein 
Sache des polniſchen Volkes. { 


Das Ergebnis einjähriger Verhandlungen. 

Der Wiener Berichteritatter des „Az Eſt“ mel⸗ 
det: Laut Informationen führender Perſönlichkei⸗ 
ten iſt die Löſung des polniſchen Problems und 
das ergangene Manifeſt das Ergebnis einjähriger 
Verhandlungen zwiſchen Sſterreich⸗Angarn und 
Deutſchland, und an dieſer Tätigkeit hat Baron 
Burian großen Anteil. Was die Veröffentlichung 
des Manifeſtes anbelangt, war richtunggebend, daß 
die militäriſche Lage an der ruſſiſchen Front Jo 
weit koſolidert iſt, daß man ruhig den erſten 
Schritt zur Vervollſtändigung dieſes Planes) 
machen konnte. Was hier heute verkündet wurde, 
iſt nur das Gerippe des zukünftigen Staates. An 
den weiteren Arbeiten der Ausarbeitung der Kon⸗ 
ſtitution werden führende polniſche Perſönlichkei⸗ 
ten teilnehmen, die noch nicht genannt werden kön⸗ 
nen. Unlängſt hatten mit Baron Burian eine Be⸗ 
ratung der Fürſt Radziwill, der auch zu Berlin 
gute Beziehungen Hat, der Graf Ranikicy, der frü⸗ 
here Dumaabgeordnete Lempitzky, der Präſident 
der polniſchen Staatsliga, Brudzynski, der Rektor 
der Warſchauer Univerſität, und Dikrtein, der Ver⸗ 
treter der aſſimilierten Polenjuden, ſowie andere, 
die ſich von Wien nach Berlin begeben haben. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Der franzöſiſche Kriegsbericht. > 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
5. November nachmittags lautet: Die Deutſchen 
wiederholten ihre Verſuche gegen die franzöſiſchen 
Gräben im Walde von St. rl nicht; die 
Zahl der von den Franzoſen in dieſem Abſchnitt ge⸗ 
machten Gefangenen beträgt etwa 50. Auf dem 
rechten Ufer der Maas ziemlich lebhaftes Geſchütz⸗ 
feuer in der Gegend von Douaumont, von Vaux und 
La Laufée. Sſtlich vom Fort Vaux erweiterten die 
Franzoſen ihre D Daf und beſetzten im Laufe 
der Nacht das Dorf Damloup, wo ſie Gefangene 
machten. Auf der übrigen Front kein wichtiges 
Ereignis. 

Franzöſiſcher Bericht vom 5. November abends: 
Nördlich der Somme führten unſere Truppen im 
Laufe des Tages mehrere erfolgreiche Angriffe aus 
und machten in der Gegend ſüdlich von Transloy 
bis ſüdlich von dem Gehölz St. Pierre⸗Vaaſt eine 
Reihe wertvoller Fortſchritte. Zwiſchen Lesboeufs 
und Sailly—Sailliſel haben wir unſere Linien 
mehrere hundert Meter in der Richtung nach Trans⸗ 
loy vorgeſchoben. Sſtlich von Sailly⸗Sailliſel haben 
wir uns eines Grabens bemächtigt und den größeren 
Teil des Dorfes Sailliſel erobert. Südlich dieſes 
Dorfes griffen unſere Truppen gleichzeitig von drei 
Seiten das Gehölz von St. Pierre⸗Vaaſt an, das 
vom Feinde ſtark befeſtigt war, und erzielten einen 
ernſthaften Fortſchritt. Unſere Truppen entriſſen 
dem Feinde nacheinander drei Gräben, die den nörd⸗ 
lichen Winkel dieſes Gehölzes verteidigten, ſowie die 
ſanze Linie der Stellungen am ſüdweſtlichen Rande. 

er Kampf war an dieſem Teile der Front fend 
ders erbittert. Heftige deutſche Gegenangriffe ſind 
im Handgranaten⸗ und fe glänzend ab 
gewieſen worden. Im Laufe dieſer Kämpfe machten 
wir 522 Gefangene, darunter 15 Offiziere. Am 
rechten Ufer der Maas wurde der Artilleriekampf 
in der N von Douaumont fortgeſetzt; wir 
haben das Dorf Vaux vollſtändig beſetzt. Der 
war an dem übrigen Teil der Front verhältnis⸗ 
mäßig ruhig. 

Selgilber Bericht: Der Tag war auf dem 
größten Teile der Front ruhig. Gegenſeitige Be⸗ 
chießung durch Artillerie im Abſchnitte von 
Boeſinghe. n 


e 
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Engliſcher Bericht. 

Der engliſche Heeresbericht vom 5. November 
lautet: Wir griffen heute an mehreren Punkten 
unſerer Front an, erzielten a und mach⸗ 
ten einige Gefangene. Auf der äußerſten Rechten 
äuberten wir ein Neſt der Deutſchen; im Zentrum 
machten wir auf einer Front von über 1000 Meter 
Fortſchritte und verſicherten uns hochgelegenen Ge- 
ländes in der Nachbarſchaft von Butte Warlencourt. 
Das Wetter iſt weiterhin ſtürmiſch. 
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Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 6. November meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Im Küſtenlande hat die Angriffstätigkeit der 
Italiener bedeutend nachgelaſſen. Dem Maſſen⸗ 


Leinſatz der Infanterie entſprechend waren ihre Ver⸗ 
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luſte in den letzten Schlachttagen außerorden ich 
ſchwer. Geſtern war das Artilleriefeuer nur bei 
Biglia, Hudi Log und weſtlich Jamniano lebhafter. 
Bei Biglia wurde vorgehende feindliche Infanterie 
durch Feuer abgewieſen. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Bericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
3. November heißt es: An der Juliſchen Front ging 
geſtern der erbitterte Kampf von Görz bis zum 
Meere weiter. Wir haben 3498 Gefangene gemacht, 
darunter 116 Offiziere. Unter dieſen befanden ſich 
ein Brigadekommandeur, ein Regimentskomman⸗ 
deur und drei andere höhere Offiziere. Wir haben 
2 Gebirgsgeſchütze, viele Maſchinengewehre und 
reiche Beute an Waffen, Munition und Kriegs⸗ 
material aller Art genommen. Bei dem vom Feind 
durchgeführten Luftangriff vom 1. November auf 
dem unteren Iſonzo hat unſere Artillerie das 
Waſſerflugzeug „L. 75“ abgeſchoſſen. Der Flieger⸗ 
offizier wurde getötet. Geſtern Abend erneuerte 
ein feindliches Geſchwader den Einfall in dieſelbe 
Gegend, wobei wir ein zweites Flugzeug abſchoſſen. 

Aus dem italieniſchen Bericht pom 4. November: 
Auf dem Karſt dauert die glänzende Angriffs⸗ 
bewegung der Truppen des 2. Armeekorps an. Wir 
machten 553 Gefangene, darunter 11 Offiziere, und 
erbeuteten eine Batterie von vier 10,5⸗Zentimeter⸗ 
Haubitzen mit Munition, ungefähr 1000 Schuß für 
jedes Geſchütz, ferner Maſchinengewehre, Waffen 
und Munition, einen Fuhrpark mit Pferden und 
anderes zahlreiches Kriegsmaterial aller Art. 

Aus dem italieniſchen Bericht vom 5. November: 
Im Gebiet öſtlich von Görz und auf dem Karſt 
waren unſere Truppen geſtern damit beſchäftigt, 
trotz verſuchter Störung durch die feindliche Artil⸗ 
lerie die erreichten Stellungen zu befeſtigen. Durch 
kleine Angriffsunternehmungen erweiterten ſie den 


Beſitz im Abſchnitt ſüdlich der Straße von Oppac⸗ 


chiaſella nach Caſtagnavizza und machten etwa 200 
neue, zum großen Teil verwundete oder auf dem 
Schlachtfelde verſprengte Gefangene. Bei den Unter⸗ 
nehmungen vom 1. bis zum 4. November ſind ins⸗ 
geſamt 8982 Gefangene, darunter 270 Offiziere, in 
unſere Hand gefallen. Dadurch ſteigt die Zahl der 
an der Front der Juliſchen Alpen vom 6. Auguſt bis 
heute gemachten Gefangenen der feindlichen Armee 
auf 40 363, darunter 1008 Offiziere. 

Im italieniſchen Bericht vom 6. November heißt 
es U. a.: Im Tale des Concei (Ledro⸗Tal) griffen 
feindliche Abteilungen eine unſerer vorgeſchobenen 
Stellungen an. Wir ſchlugen ſie zurück und fügten 
ihnen Verluſte zu. Auf dem Karſt griffen in der 
Nacht zum 5. November feindliche Truppen unſere 
Stellungen in Richtung von Lucatic an. Sie wur⸗ 
den im Bajonettkampf zurückgeworfen. Unſere In⸗ 
fanterie berichtigte beim Vorgehen an einzelnen 
Abſchnitten unſere Linie und machte an fünfzig 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 6. November ge⸗ 
meldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresfront . 
des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl. 


Die rumäniſchen Angriffe in der nördlichen 
Walachei blieben auch geſtern völlig erfolglos. Wir 
gewannen ſüdöſtlich des Vörös⸗Torony⸗ (Roten 
Turm⸗) Paſſes Raum und nahmen den Berg Laomu. 
Im Bodzaer Grenzgebiet und bei Bekas und Töl⸗ 
gyes wird weiter gekämpft. Sſtlich von Kirlibaba 
bemächtigten ſich Abteilungen des tapferen There⸗ 
ſienſtädter Infanterie⸗Kegiments Nr. 42 und andere 
Truppenteile in überraſchendem Vorſtoß der Höhe 
Sedul, wobei 100 gefangene Ruſſen und ein Minen⸗ 
werfer eingebracht wurden. 


Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
Prinz Leopold von Bayern. 
Nichts von Belang. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 
Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht 
4. November lautet: 


Südweſtfront: In der Gegend von Szelwow 
machte der Feind in Stärke von ungefähr einem 
Bataillon nach Artillerievorbereitung einen Angriff 

unſere Linien, den wir abwieſen, wobei wir 
deutſche Gefangene machten. In der Waldgegend 
jüdlich vom Dorfe Mitſchitſchow und öſtlich vom 
Dorfe Lipnitza Dolna hartnäckige Kämpfe; der 
Feind entwickelte hier heftiges Feuer ſeiner ſchweren 
Artillerie und ging darauf mit ſtarken Kräften zum 
Angriff über. Unſere Abteilungen unternahmen 


vom 


‚einen Gegenangriff und warfen den Feind an 


einigen Stellen zurück. Indeſſen gelang es ihm, 
ſich eines Teiles unſerer vorgeſchobenen Gräben 


an vom Dorfe Lipnitza Dolna zu bemächtigen. 


Kampf dauert an. An der übrigen Front 
Gewehrfeuer und Aufklärungstätigkeit. 
Rumäniſche Front: Siebenbürgen: Verſuche des 
Feindes, rumäniſche Truppen im Tale des Alt an⸗ 
gugeetfen, ſcheiterten im Artilleriefeuer. In der 
ichtung auf den Jiu fährt der Feind fort, ſich unter 
dem Druck der Rumänen zurückzuziehen, die hier 


4 Geſchütze, Gefangene und einiges Kriegsgerät ein- 


brachten. — Von der Dobrudſchafront iſt außer Zu⸗ 
ſammenſtößen der Vorpoſten nichts zu melden. 
Ruſſiſcher Bericht vom 5. November: 
Weſtfront: Nach heftiger 8 des nörd⸗ 


lich von Poſtawa gelegenen Dorfes Mojeika mit 


chemiſchen Geſchoſſen vertrieben die Deutſchen unſere 


Streitkräfte aus dem S Dorfe; aber unſer 
Feuer zwang ſie, das Dorf zu räumen, das wir von 
neuem beſetzten. In der Gegend von Gorodiſtſche 
nördlich von Poſtawa machten die Deutſchen nach 


gründlicher Beſchießung mit Schützengrabengeſchützen 


einen Gasangriff. In der Gegend weſtlich des 
Dorfes Bubnow und ebenſo in der Gegend der 
Straße Brody Zolotſchew fanden gelungene Erkun⸗ 
dungsſtreifen unſerer Aufklärer ſtatt. In der 
Gegend des Waldes von Mitſchiſtſchuff und von 
Lipnica Dolna kam der Kampf zur Ruhe. In den 
Waldkarpathen wurde eine feindliche Batterie zwei 
Werſt ſüdlich des Tapul⸗Berges durch unſer gut⸗ 
gezieltes Artilleriefeuer gezwungen, ihre Stellung 


zu räumen. Im Süden von Dorna Watra rückten 


Gefangene. 3 E 
Die Kämpfe im Oſten. 


unſere Truppen etwas vor und beſetzten eine Höhe Flottenſtreitkräſte unter ſranzöſiſcher Flagge und 
zwiſchen dem Berge Lamunteln und dem Dorfe mit franzöſiſcher Beſatzung zum Schutze gegen 
Hallo; ebenjo im a See a deutſche U⸗Boote verwendet würden. Das Kabinett 
wies e me . ee hielt eine Beratung unter Vorſitz des Königs ab. 

Dobrudſcha: An e 
Feuer. Scharmützel und Erkundungsſtreifen von annehmbar 


JR { 1 abzulehnen, da eine Einwilligung 
beiden Seiten auf der Linie Kaſundja—Frandik 


E gleichbedeutend mit dem Aufgeben der Neutralität 
Toner Devenderi, fein würde. — „Corriere della Sera“ weiß aus 
Numäniſcher Bericht. Athen zu melden, die Regierung habe nach Schluß 
Der rumäniſche Heeresbericht vom 4. November des Kronrats erklärt, wegen Einhaltung der Neu⸗ 
lautet: tralität nicht einwilligen zu können, die Torpedo⸗ 
Nord» und Nordweſtfront: An der Weſtgrenze boote dem Admiral Fournet zu überlaſſen. Der 
V1! jebod) {her unter Team 
gerät. Bei Tabla Butzi rückten wir nach Norden Flagge und mit franzöſiſcher Beſatzung nach Be⸗ 
und im Tileajer⸗Tale vor, nahmen 3 Offiziere, 104 darf bedienen. 
Soldaten gefangen und erbeuteten 2 Maſchinen. „Morning Poſt“ erfährt aus Athen vom 4. No⸗ 
a een ee are as Wir naß vember, daß 10 Offiziere des Trikala⸗Regiments, 
1 Offizier und 27 Soldaten gefangen. Bei Dragos⸗ die über Land nach Saloniki reiſten, von Truppen⸗ 
lawle Artillerietätigkeit. Links vom Alt dauert der abteilungen, die vom griechiſchen Hauptquartier in 
Lariſſa ausgeſchickt waren, verfolgt, bei Kozani 


Kampf an. Weſtlich vom Jiu ſetzten wir die Ver⸗ 
aufgegriffen, unter ſtarker Bedeckung nach Kala⸗ 


folgung fort, erbeuteten 4 e ug 20 19 0 | 

ea 80 5 { 

ee d en ne Sölde een e baka zurückgebracht und ins Gefängnis geſetzt wor⸗ 
den ſeien; 12 andere Offiziere ſeien, als ſie ſich im 


Munition und nahmen 435 Soldaten gefangen. Bei 
Sie lbſront: Geſchütſener längs der loniki t G 

f : 1 oniki einſchifften. in 1 
Leichte Se in der Dobrudſcha. e 150 e 1 DOUBLE 

Den rumäniſchen Heeresbericht vom 5. November 8 n 2 
haben wir ſchon geftern unter „Letzte Nachrichten“ Offiziersgefängnis ſei ihnen verweigert worden. 
gebracht. Auch viele Soldaten aus Athen ſeien in Patras 

und anderen Orten gefangen genommen worden, 

weil ſie verſucht hätten, nach Saloniki abzureiſen. 
Das königliche Dekret vom Montag, durch welches 
alle Offiziere der See⸗ und Landmacht, die ſich 
Venizelos angeſchloſſen hätten, vorläufig aus dem 
Offizierskorps entfernt würden, um ſpäter vom 
Kriegsgericht abgeurteilt zu werden, ſei eine un⸗ 
beſtreitbare Tatſache. 

Das Neuterſche Büro läßt ſich aus Athen mel⸗ 
den, die Polizei der Alliierten habe in der Woh⸗ 
nung eines Abgeordneten der Gunariſtenpartei 
eine Hausſuchung abgehalten, da der Verdacht be⸗ 
ſtanden habe, daß von ſeinem Hauſe aus feindlichen 
Unterſeebooten Signale gegeben wurden. Als die 
Polizei das Haus betrat, ſei auf ſie geſchoſſen 
worden. Mehrere Verhaftungen ſeien vorgenommen 
worden. 

Einem Amſterdamer Blatt zufolge meldet die 


Donau. 


* 


Dom Valkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Derr öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 6. November meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Die türkiſchen Truppen an der mazedoniſchen Front. 


Die Konſtantinopeler Blätter heben die Wichtig⸗ 
keit des nun auch amtlich mitgeteilten Erſcheinens 
türkiſcher Truppen im Struma ⸗Abſchnitt der maze⸗ 
doniſchen Front hervor und bezeichnen es als neuer⸗ 
lichen Beweis der vollkommenen Solidarität der 
einheitlichen Ation und der Feſtigkeit des groß⸗ 
artigen Werkes, das der Vierbund darſtelle. 


General Croce, 

der Kommandant des italieniſchen Expeditions⸗ 
korps in der Aegäis, iſt in Rom eingetroffen. 

daß die Dampfer „Angheliki“ und „Kili Iſſaias“ 
von einem Anterſeeboot torpediert worden ſeien. — 
Die Vorgänge in Ekaterini beſchäftigten die Auf⸗ 
merkſamkeit des Kabinetts, das eine lange Ve⸗ 
ratung abhielt. 

Nach einer Meldung des „Secolo“ aus Saloniki 
entſandte die proviſoriſche Regierung Beamte nach 
Koritza und Südalbanien. Der ehemalige Präfekt 
von Saloniki und der ehemalige Präfekt von 
Koritza ſollen die Rekrutierung der Freiwilligen 
in dieſen Bezirken vornehmen. 


Der franzöſiſche Kriegsminiſter 
General Nocques iſt in Saloniki eingetroffen. 


» * 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt vom 
5. November mit: An der Kaukaſusfront dauern 
heftige Schneeſtürme und Regenfälle an. 

Bericht des türkiſchen Generalſtabes vom 6. No⸗ 
vember: An der Kaukaſusfront fanden für uns 
günſtige Scharmützel ſtatt. 


Ruſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
4. November heißt es von der 

Kaukaſusfront: Südlich vom Oghnut gingen die 
Türken auf der Front Sigi Koldar —Guldar 
Melihan (2) zum Angriff über; ſie wurden durch 
unſer Feuer und im Bajonettkampf zurückgetrieben 
und in die Flucht geſchlagen. Zu gleicher Zeit 
unternahmen kleine türkiſche Abteilungen, unterſtützt 
durch ihre Artillerie, in derſelben Gegend auf der 
Front Hoſarſchak—Tſchermuk—Schamiran—Kondaß 
(2) einen Angriff; ſie wurden jedoch angehalten. 
Aus dem ruſſiſchen Heeresbericht vom 5. Novem⸗ 
ber: Kaukaſusfront: Der Feind hat mit ſtarken 
Kräften Bidjar und Biakli nordöſtlich von Bidjar 
beſetzt. Ein Angriff der Türken auf Sultanabad 
wurde von uns abgeſchlagen. 


Die Kämpfe zur See. 


Zur Verſenkung eines engliſchen leinen Kreuzers. 

Die engliſche Admiralität teilt mit: Die Mel⸗ 
dung des deutſchen Admiralſtabes vom 4. November, 
wonach ein deutſches Anterſeeboot einen engliſchen 
kleinen Kreuzer älteren Typs am 23. Oktober weſt⸗ 
lich von Irland verſenkt habe, bezieht ſich offenbar 
auf die Verſenkung des Minenſuchers „Geniſta“, 
deſſen Verluſt am 26. Oktober amtlich bekannt⸗ 
gegeben wurde. 


pProvinzialnachrichten. 


Brieſen, 6. November. (Pfarrerwahl. 
den Vertretern der hieſigen evangeliſchen Kirchen⸗ 
emeinde iſt für die vakant gewordene 2. Pfarrſtelle 
Pfarrer Schaper aus Gorzno gewählt worden. 

Graudenz, 5. November. (Durch Kohlendunſt⸗ 
vergiftung) ſtarben in dem Kirchdorfe Piasken der 
Monteur Fiſcher aus Dirſchau und ſeine un: 
Die Leute waren zu ihrem Schwager zu Beſuch ge⸗ 
kommen. Morgens erſchienen ſie nicht aus ihrem 
Zimmer. Man fand ſie tot in den Betten; das vier⸗ 
jährige Kind lebte noch. Die gerichtliche Leichen⸗ 
ſchau ſtellte feſt, daß der Tod durch Kohlendunſt⸗ 
vergiftung erfolgt iſt. Der Mann war erſt 32 Jahre 
alt und ſollte demnächſt ins Heer eintreten. 

Rieſenburg, 5. November. (Umfangreiche. Ein⸗ 
brüche) find in den letzten Tagen verübt worden. 
Die Diebe hatten es vornehmlich auf Geflügel und 
Lebensmittel abgeſehen. Dem Gaſtwirt Reimann 
wurden zwölf Hühner entwendet und aus dem 
Keller eines Geiſtlichen ſämtliche Nahrungs⸗ und 
Genußmittel geraubt. ‚ N 

Königsberg, 5. November. e e e Der 
beim hieſigen Polizeipräſidium ſeit 27 Jahren tätige 
Polizeiſekretär, Rechnungsrat Baumgart erſchoß ſich, 
als er von dem Kurator einer Kirchenſtiftung, deren 
Gelder er verwaltete, zur Rechnungslegung aufge⸗ 
fordert wurde, im Turmzimmer des Polizei⸗ 
gebäudes. B. ſtand im 60. Lebensjahre und be⸗ 
kleidete eine Anzahl Ehrenämter. — Mit Gas ver⸗ 
giftet hat ſich der hier auf dem Altſtädtiſchen Markt 
wohnende Kaufmann Conrad, der, den Gasſchlauch 
im Munde, geſtern tot in der Küche ſeiner Jung⸗ 
geſellenwohnung aufgefunden wurde. Über die 
Urſache dieſes Selbſtmordes war nichts beitimmtes 
zu ermitteln. — Ein folgenſchwerer Zuſammenſtoß 
ereignete ſich geſtern auf der Chauſſee bei Dewau. 
Die vor ein Fuhrwerk geſpannten Pferde wurden 
ſcheu und ſtürmten auf das Geleiſe der Kleinbahn, 
auf dem gerade ein Zug herangebrauſt kam. Das 
Fuhrwerk wurde zertrümmert und einer der In⸗ 
ſaſſen, ein Oberlehrer, ſofort getötet. — Die 26 Jahre 


Verſenkte Schiffe. 


Am Sonntag Abend traf in Gefle aus Hregrund 
die Beſatzung des Motorſchoners „Jönköping“ ein, 
der von Raumo von dem deutſchen Unterſeeboot 
„U 22“ verſenkt wurde. Der Führer des Schoners 
berichtete, daß die ſchwediſche Motorgaleaſſe „Kleo“ 
und der ſchwediſche Dampfer „Aegir“ ebenfalls ver⸗ 
ſenkt worden ſeien. f 

Lloyds meldet, daß der amerikaniſche Dampfer 
ber Besatz am 28. Dt 1 8 1105 30 Mann 

er Beſazung wurden in Burfy von dem norwe⸗ in Köni PEN x 

f “ 1 gsberg wollte ein Gerſtenkorn am rechten 
giſchen Dampfer „Tromp“ gelandet. Auge mitktelſt einer Nähnadel zur Offnung und das 
mit zur ſchnelleren i eie bringen. Am fol⸗ 
genden Tage nach dem gewaltſamen Eingriff be⸗ 
merkte das Mädchen ein ſtärkeres Anſchwellen des 
betroffenen Geſichtsteiles und ziehende Schmerzen 
: tgl im Gehirn. Bald darauf trat eine Erblindung auf 
unbekannter Nationalität. dem rechten Auge infolge eingetretener Blut⸗ 

5 ſpruc gen ein. wurde ne iich d. 15 Gehirn. 
5 PR pruch genommen wurde, ſtellte ſich bald eine Gehirn 
Die Wirren in Griechenland. nam e e 
5 % N RE Kl Dur „| nunmehr erlegen iſt. ie oſtpreußiſche Holländer 
In venizeliſtiſchen Kreiſen wird als Grund für Herdbuch⸗Geſellſchaft Wranftallet am 29. November 
die Beſetzung von Ekaterini die Torpedierung in Allenſtein ihre 74. Zuchtvieh⸗Auktion. Die Aus⸗ 
griechiſcher Schiffe mit Freiwilligen an Bord an⸗ 1 2575 pc 80 Bullen im Alter von 12 bis 
gegeben, wodurch ihr Transport zu Lande über n Often € Monember (Bahnfredel.— Selbst 
Ekaterini notwendig geworden ſei. mord.) Durch böswillige Weichenſtellung enigieilke 
Einer Meldung des „Petit Journal“ aus der vom Staatsbahnhof kommende Zug bei der 
Saloniki zufolge erörterte die proviſoriſche Regie⸗ Einfahrt in Bahnhof Pleſchen, wodurch die Loko⸗ 
rung die Möglichkeit einer Bewaffnung der grie⸗ Pie Täter jallen Schulknaben fein rſcheſſen han 
chiſchen Dampfer im Inſelverkehr. Ferner ſei bes ſich der Baumeiſter L. Das Motiv ſind angeblich 
ſchloſſen worden, in Saloniki und Kaneg einen finanzielle Schwierigkeiten. 
Gerichtshof einzuſetzen. 5 


Admiral Fournet verlangte die Einwilligung 8 ern e DE in Bad Homburg ver⸗ 
der griechiſchen Regierung dazu, daß ihre leichten 5000 Mark hinterlaffen. Die 3 


— 


Treibminen an der holländiſchen Küſte. 


Aus Amſterdam wird gemeldet: Im Oktober 
wurden 145 Minen an der holländiſchen Küſte an⸗ 
geſpült, davon 121 engliſcher, 13 deutſcher und 11 
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inſen dieſer Summe 


die Internierung im 


„Times“ aus Athen, Admiral Fournet gab bekannt, 


Von J 


alte Nähterin Frieda K. in der Sackheimer Straße de 


Stolp, 5. November. (Ein Vermächtnis) iſt der | ſchen Lokale in Moder eine Verſammlung ab ung 
at der Stadt Stolp zu nehmen. Die Verſammlung war v Borsten, 


ſollen nach Beſtimmung des Teſtators zur Be- 
ſchaffung von STD für Arme, und zwar zu 
Hälfte an jüdiſche und zur Hälfte an chriſtliche, Dei 


wandt werden. Der Magiitrat hat ſich zur Annahme 
des Vermächtniſſes bereit erklärt. 


der Donaufront gegenſeitiges Es beſchloß, die Forderung des Admirals als u⸗ ; ᷑—•—f— . — 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 7. November 1916. 
— Üuf dem Felde der Ehre gefallen) 


ſind aus unſerem Oſten: Fahnenjunker, Un ); 
offizier Heinrich Schwerdtfeger uf. 10 


Lehrer, Vizefeldwebel Hermann Mann (In 7 
älteſter Sohn des Zollaſſiſtenten Mann in 1 
August Berndt aus Kaffzig, Kreis Rummelsburg 
(Reſ.⸗Inf. 21); Musketier Friedrich Vehlow auß 
Schlawin, Kreis Schlawe (Inf. 21); chrne, 
Wilhelm Müller aus Klein Trampken (Taf. 2105 
Gefreiter Guſtav Rettkowski (Reſ.⸗Inf. 
aus Seubersdorf (Weſtpr.); Musketier 0 
|Bapte (Inf. 42) aus Paulsdorf (Weſtpr.); O 5 
Gollnick (Inf. 141) aus Zbiczno, Kreis 915 5 
burg; Franz Lonkert (Reſ.⸗Inf. 253) aus Culm 
ſee, Landkreis Thorn. ſſe 
— (Das Eijerne Kreuz) erſter Aan 
erhielt? Leutnant Gerhard Friede (Königsjäg 
z. Pf. 7) aus Hohenſalza. Die hohe Auszeichnung 
wurde ihm durch den Kronprinzen perſönlich u fe 
reicht. — Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter an 
wurden ausgezeichnet: Kriegsfreiw. Georg K fi 
minski, Sohn des Malermeiſters Franz Kamin : 
in Culm; Gefreiter Hermann Albrecht (Fußartk⸗ 
Regt. 11) aus Veddin. 5 1 
— (Perſonalveränderungen in 12 
Armee.) Zum Rittmeiſter befördert: der Obe 0 
leutnant d. L. a. D. Freiherr von Nichte, 
| (V Berlin), früher Leutnant im Ul.⸗Regt. 4, u 
beim Reſ.⸗Pferde⸗Lazarett 135; zum Leutnant d. . 5 
befördert: der Vizefeldwebel Gutzeit (Thorn) in del 
Fußart.⸗Batterie 782. 81 
— (Perſonalie von der Strom ban 
verwaltung.) Der Waſſerbauinſpektor N 
mann iſt von Thorn nach Kroſſen a. O. (Geſchäf 
bereich der Oderſtrombauverwaltung) verſetzt. ) 
e (Berjonalien von der en. Rieden 
Der ſeitherige Pfarrer in Oſterbitz Albert Pfahl le 
zum Pfarrer an der Kirche in Gollub, Dibze 
Brieſen, berufen worden. it: 
— (KahrplanänderungenimSHre 5 
zug verkehr.) Im Schnellzugverkehr werden 1 1 
15. November u. a. folgende Fahrplanänderung⸗ 
durchgeführt werden: 1. Im Zug aus Ber lie 
Friedrichſtraße 10 Uhr 25 Min. nachmittags on 
horn nach Wilna läuft der Schlafwagen ® 8 
Berlin nur bis Allenſtein; ebenſo zurück au 
Wilna 11 Uhr 41 Min, vormittags, an 6 9 
10 Min. vormittags. Im Nachmittagsſe nellgen 
von Berlin 2 Uhr 54 Min. läuft der Spei eme 
nur noch bis Dirſchau. Im Bereich der Alice 
bahndirektion Königsberg erfahren ſämtli 5 
Strecken mehr oder weniger umfangreiche Fahrolt er 
änderungen am 15. November mit Ausnahme 75 
Strecken Inſterburg Memel, Köni sberg All 5 
ſtein, A und Tilſit—Laugs⸗ 
zargen. Überall wird der Lauf der Per ſo net, 
id 


züge geändert oder find dieſe ganz eingel 
Schon jetzt find Perſonenzüge zwiſchen Osn 19 
und Bremen zwiſchen Bremen und Ham bu 
ausgefallen. 916 
— (Viehzählung.) Am 1. Dezember fung 
1 im deutſchen Reiche eine kleine Beg lung 
tatt, die ſich auf Pferde, Schafe, Ziegen und 
800 erſtreckt. Der 1. Dezember, iſt ſchon la * 
Jahre hintereinander als Stichtag für Viehgeſtan⸗ 
aufnahme benutzt worden. Die durch den Krieg 5 
dingten Anderungen der Wirtſchaftslage, in 
beſondere die Schwierigkeiten der Volksernährune 
laſſen eine öftere Vornahme von Viehzählung 
dringend erforderlich erſcheinen. | 


. x in 
— (Angebliche Rückkehr der 

Dea and ee Polen.) = 

ſtellv. Generalkommando in Danzig weiſt daran 


in, daß die in letzter Zeit durch die Zeitungen ver, 

eitete Nachricht über eine demnächſt geftattett 
Rückbehr der in Deutſchland befindlichen Polen er 
durchaus zutreffend iſt. Eine Entlaſſung der 855 en 
Arbeitsverträge in Deutſchland gebundenen Po 
nach dem beſetzten Gebiet kommt nicht in Frage. en 

— (Bei freiwilligen Angebote. 

nicht beſchlagnahmter Waren) iſt es 10 
Vermeidung von Verzögerungen in der Bearbeitu 
unerläßlich, daß die Angebote nicht brieflich, ſo 
ausſchließlich auf den amtlichen Vordrucken, welch, 
bei den örtlich zuſtändigen Vertretungen des 0 
dels (Handelskammern 1 find, er 
Für verſchiedenartige Gegenſtände find ah ich 
Aufſtellungen zu verwenden; z. B. dürfen W 3 
und Strickwaren nicht mit aus Webwaren DEI, 
ſtellten Gegenſtänden auf einer Aufſtellung 9555 
mengefaßt werden. Es iſt ferner erforderli b An⸗ 
die Anbieter für jede angebotene Qualität eine ten 
i welche ebenfalls bei der genann⸗ 
telle erhältlich iſt, in doppelter e 17 
ſammen mit en e f 
enden. Das Webſtoffmeldeamt iſt nicht in der den 
Angebote, welche dieſe Bedingungen nicht erfü gend 
beſchleunigt zu bearbeiten. Es iſt ferner drin ten 
erwünſcht, daß die zu den freiwilligen al ti 
ehörenden Muſterpakete auf der Außenſeite el en 
bay den Vermerk tragen: „Freiwilliges 
ebot“, 


0 3 in 
— (Marmeladen ⸗ Höchſtpreiſe 2 
Sicht ee U fie e 
aufſtrichmittel (Marmelade aller Art) haben fi 
r letzten Zeit immer ungünſtiger und verwid 5 
geſtaltet. Wie man hört, ſteht daher eine ittel 
regelung und Abſatzregelung für O ſtaufſtrichm 
unmittelbar bevor. nf‘ 
— (Berein für Kunſt und A 
gewerbe.) In der Ausſtellung im „Rasen, 
hängen nun auch die 7 Olſtudien von Paula More 
ſohn. Obgleich die Arbeiten eine ganz eigenar und 
zunächſt durchaus nicht anſprechende Auffa 900 ſehr 
en 


den amtlichen Angebotſchrei 


ww: 


5 


Darſtellungsweiſe zeigen, intereſſieren jte 1 
inbezug auf die erzielte Geſamtwirkung. Jeden ſen. 
iſt eine Beſichtigung der Studien ſehr zu emp den 
Die Ausſtellung, welche nur noch bis Mon n 
13. d. Mts., geöffnet iſt, wurde in den letzten P 
recht gut beſucht. — Am Freitag findet die Hau 


1 e i Me (Näheres 
nzeige in ger Nummer! 
— (Der Haus⸗ und Grund beſiheen 


verein Thorn) hat zu morgen Abend na s 
kleinen Schützenhausſaale eine Ditgfiederveriutte 
lung einberufen, auf deren Tagesordnung u. 4. 
Stadtverordnetenwahl ſtatt. net! 
— (Der Bürgerverein der Therm peit 
Vorſtädte) hielt geſtern Abend in Angelegüſter 
der Stadtverordnetenwahlen im um 


Stellung zur Kandidatenfrage für die 3. Abtei 
40 Perſonen beſucht und wurde von dem 


* 


\ 


ſsfuhrn 


dern Fabrikbeſitzer Krauſe, eröffnet, welcher 
N als zur Wiederwahl ſtehender Stadtverord⸗ 
Kter den Vorſitz an den Schriftführer Herrn Rektor 
kauſe abgab. Herr Mittelſchullehrer Paul, 
elcher an einer Vorbeſprechung teilgenommen, die 
Wilden dem RE Mer kaufmänniſchen 
erein, Beamtenverein, Innungsausſchuß und Ge⸗ 
Eirtverein Hirſch⸗Duncker über die bevorſtehenden 
Anndtverordnetenwahlen zwecks Einigung über die 
5 indidatenfrage ſtattgefunden, teilte mit, daß man 
del dieſer Vorbeſprechung dafür geweſen ſei, für das 
Aledigte Mandat in der 3. Abteilung, das bisher 
tadtverordneter Hentſchel innegehabt, einen Arbeit⸗ 
h mer als Kandidaten aufzuſtellen, und daß als 
der der Arbeiter in der Schuhfabrik von Wiener, 
5 Kaminski, nach dem Vorſchlage der Vertreter 
ei Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkvereins auserſehen 
fer; Er empfehle, ſich dieſer Kandidatur anzu⸗ 
kließen. Schon lange ſei es der Wunſch der Ar⸗ 
k terkreiſe Thorns, ſich im Stadtparlament ver⸗ 
een zu ſehen, und man wolle dieſen berechtigten 
unſch jetzt erfüllen. Herr Fabrikbeſitzer Krauſe 
unterſtüßgzte dieſe Kandidatur im Intereſſe des 
haften Zuſammengehens der deutſchen Wähler⸗ 
aft. Von polniſcher Seite habe man für die 
tadtverordnetenwahlen Gegenkandidaten auf⸗ 
gestellt, und zwar für alle ſechs Mandate der 3. Ab⸗ 
daung. Herr Lehrer Tornow wies darauf hin, 
auch die Jakobsvorſtadt berechtigten Anſpruch 
einen Vertreter in der Stadtverordneten⸗ 
fülammlung habe, und bat, dieſen Wunſch zu unter⸗ 
15 en, da die Jakobsvorſtadt noch immer der am 
jefmütterlichſten behandelte Stadtteil Thorns ſei. 
ſchlug als Kandidaten Herrn Baugewerksmeiſter 

ul Richter vor. Es entwickelte ſich eine längere 
Lepatte, an welcher noch teilnahmen die Herren 
rer Klatt, Baugewerksmeiſter Michel, 


Rektor Krauſe und Fabritefiger Pfeiffer. rom 4. November, 


Schließlich wurde beſchloſſen, daß der Bürgerverein 
der Thorner Vorſtädte für die Wiederwahl der in 
3. Abteilung ausſcheidenden fünf Stadtverord⸗ 
n Brauereidirektor Groß, Poſtſekretär a. D. Her⸗ 
& n Krüger, Rentner Romann, Kaufmann Eduard 


kaufte ſie für dieſe in Grunberg e Die 
Ruſſen haben ſich bei der Gelegenheit betrunken und 
find entwichen. Da am anderen Morgen alle wieder 


eingebracht wurden und der Umſtand, daß die Ange⸗ | 


klagte mit den Ruſſen zuſammen gearbeitet folgte 
die Sache in milderem Lichte erſcheinen ließ, er 

nur eine Verurteilung zu 5 Tagen Gefängnis. — 
Vier ruſſiſche Arbeiter, die bei Strasburg die Grenze 
überſchritten, um hier Arbeit zu ſuchen, erhielten 


wegen unbefugten Grenzübertritts je 


2 Wochen Gefängnis. — Vier Arbeiterinnen waren 
wegen Verweigerung der 1 
arbeit am 13. Auguſt angeklagt. Von ihnen 
wurden Agnes Pawska aus Klein Wibſch und An⸗ 
gelika Lewandowski aus Siemon, weil ſie nach⸗ 
wieſen, daß ſie damals erkrankt waren, frei⸗ 
geſprochen; Lucie Droszkowska und Marta Kan⸗ 
dorska aus Siemon, auch in Klein Wibſch beſchäf⸗ 


tigt, wurden zur niedrigſten Strafe von je 3 Mark 


oder 1 Tag Gefängnis verurteilt. — Der Akkord⸗ 
unternehmer Johann Gumowski aus Klein Wibſch 


ſoll unwahre Berichte über die Siege der 


Ruſſen verbreitet haben. Der Angeklagte 
konnte nachweiſen, daß der Anzeige nur Gehäſſigkeit 
zugrunde lag, um ihm einen 


Arbeiter Ludwig Röder in Modlin iſt angeklagt, 
wiederholt behufs Schmuggelns die Grenze über⸗ 
ſchritten zu haben. Wegen gewerbs⸗ und gewohn⸗ 
heitsmäßigen Schmuggelns in Verbindung mit 


Grenzüberſchreitüng wird er zu 5 Monaten 


Gefängnis verurteilt. — Weitere Fälle wegen un⸗ 
erlaubten Grenzübertritts und Ver⸗ 
laſſens der Dienſtſtelle wurden mit 1—4 Wochen 

Gefängnis geahndet. 2 
— (Thorner Strafkammer.) Sitzung 
Vorſitzer: Landgerichtsdirektor 
Franzki; Beiſitzer Landgerichtsrat Heyne, Landrich⸗ 
‚ter Müller und Cohn und Gerichtsaſſeſſor Dr. Sülf⸗ 
low. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Gerichts⸗ 
| aſſeſſor Klapper. Mit einer Ausnahme betrafen 
Der Kätner Leon 


alle Fälle Berufungsſachen. 


da ler, Kaufmann Adolf Krauſe eintritt und für Ezerwinski aus Langendorf Kreis Strasburg war 
5 erledigte Mandat in dieſer Abteilung ſich der wegen Überſchreitung der Höchſtpreiſe zu 100 Mark 


dandidatur Kaminski anſchließt und dieſe in der 
am Donnerstag im Schützenhauſe ſtattfindenden 
Allgemeinen Wählerverſammlung unterſtützen wird. 
rner ſoll für die 2. Abteilung die Kandidatur des 
Beten Baugewerksmeiſters Paul Richter als Ver⸗ 
5 
werden 


(Kriegs⸗Wohltätigkeitskonzert.) als Schöffe Kläger und Richter in, 


der Jakobsvorſtadt in Vorſchlag gebracht an den Preis von 4,50 Mark gehalten. 


Geldſtrafe verurteilt. Er ſoll ½ Zentner Kartof⸗ 
feln für 5 Mark ſtatt 4,50 Mark verkauft haben. Cz. 
beſtreitet, ſich ſchuldig gemacht zu haben. Da er die 
Oöchſtpreiſe nicht gekannt, habe er % Zentner für 
5 Mark verkauft; aufmerkſam gemacht, habe er ſich 


geklagte brachte auch zur Sprache, daß der Anzeiger 
einer Perſon ge⸗ 


de im Kriegswohltätigkeitskonzert am 8. Novem⸗ weſen ſei. Die Berufung hatte den Erfolg, daß der 
in der altſtädtiſchen Kirche mitwirkenden Ber⸗ Gerichtshof die Strafe auf 50 Mark herabſetzte. — 


iner Künſtler, die bekannte Konzert⸗ und Oratorien⸗ 
Üngerin Frau Anna von Pilgrim, der ein glänzen: 
Ruf vorangeht, und die letztens in der Berliner 


Aube eichnete Tenor Herr 


„der u. a. für die erſten deutſchen Parſifal⸗ geſchrotet hätten, mißlang. 


N 2 Ber Brotgetreide wurde verworfen. Die Scheune des Entſchließungen des Ausſchuſſes zur Ernährungs⸗ 
* und anderen Konzerten mit ihrem | Angeklagten liegt 3 Kilometer von Gorzno ab, in ſrage wurden angenommen, ebenjo der Antrag auf 
nen Sopran große Erfolge erzielte; ſowie der dieſer ſteht eine Schrotmühle. 


Die Berufung des Beſitzers Franz Jeſchonowski aus 
Gorzno Kreis Strasburg wegen Verfütterns von 


Der verſuchte Nach⸗ 


ofopernſänger Richard weis, daß andere Perſonen dort ohne ſein Wiſſen gefordert wurde. 


— Gleichfalls verwor⸗ 


a ührungen in Paris engagiert war, beendeten fen wurde die Berufung des Kätners Michael Neu⸗ 


fert eine Kunſtreiſe durch die Hanſaſtädte der mann aus Zielen Kreis Strasburg. Der 
Ilfeeprovinzen. Die dortigen Zeitungen ſprachen klagte hat ohne Erlaubnis Hausſchlachtungen ve 


j über die Leiſtungen ſehr lobend aus. 


Halle, Leipzig, Hamburg, Hannover, Dort⸗ 
mund, & pzig, 9 g, 
don Konzerten verpflichtet. 
— (Symphoniekonzert.) Geſtern ver⸗ 
anſtaltete Herr Tinzmann mit jeiner Kapelle des 
F7Erſ⸗Batls. Inf⸗Regts 5, die ihren Ruf in den 
en der weren des „Tivoli“ begründet, zum 
0 en des Thorner Roten Kreuzes ein Symphonie⸗ 
g dert im ttushof, bei dem namhafte Kräfte von 
. 176 und 61 mitwirkten, ſodaß das Gelingen des 


Men war es; das Programm litt faſt an ſeinem 
Mga und ſeiner Größe, da drei Tonwerke zur 


t 
Sym 
weiten Teil ſich groß entfaltet, das Konzertſtück 
Aol für Klavier mit Orcheſterbegleitung von 
88 ein Werk von hohem Schwung und ſprühen⸗ 
den en, und die 7. Symphonie von Beethoven, 
En ſich noch die Tannhäujer-Ouverture anſchloß. 
Beege Unebenheiten in den Schlußteilen der 
fete doenſchen Symphonie abgerechnet, die noch die 
ſein Feile ee ließen, darf dem Orcheſter und 
oll Leiter Herrn Tinzmann die Anerkennung 
Wr ut werden, daß es der großen Aufgabe in vollem 
Wade gerecht geworden iſt. Beſonders das herrliche 
85 von Weber, das den Geiſt unſerer Zeit atmet 
Wei deshalb ſo packend wirkte, wurde in vollendeter 
tiere in Auffaſſung und techniſcher Ausführung 
dem gegeben, wozu die brillante Ausführung des 
wef Klavier zufallenden Teils durch Herrn Sötje 
intlich beitrug. Die Hörerſchaft, die etwa drei 

ſtel des Saales füllte, dankte für den ihr be⸗ 


feiert (Das Feſt der ſilbernen Hochzeit) 
morgen, Mittwoch, 8. November, das Ehepaar 
Glewinskf in Schönwalde. 8 


tele An Stadttheater.) Aus dem 
ſene büro 


Beide 
Benner find für den kommenden Winter nach bene Trichinenſchau unterlaſſen. 
in 


In und anderen Städten für eine Reihe alles ſeiner Frau verſchrieben ſei. 


— 


I 
j 


Ange: 

von 
Schweinen vorgenommen und auch die vorgeſchrie⸗ 
Der Angeklagte 
erhebt den Einwand, daß ihm nichts gehöre, und 
Der Vorſitzer be⸗ 
merkt dagegen, daß er als Mann, doch ſicherlich die 
nötigen Anordnungen getroffen habe. — Die Be⸗ 
rufungsſache gegen Fräulein Helene von Ja⸗ 
roszewski aus Lautenburg, betreffend Überſchrei⸗ 
tung der Höchſtpreiſe wurde vertagt. — Die Be⸗ 
rufung der Arbeiterfrau Tekla Sliwinski wurde 
verworfen. — Wegen Diebſtahls hat ſich die 
15 Jahre alte Marta Zalikowski von hier zu ver⸗ 
antworten. Angeblich, weil ſie von ihrer Stief⸗ 
mutter nicht genügend zu eſſen bekam, ſtieg die An⸗ 
geklagte wiederholt durch ein Fenſter, das ſie, nach⸗ 
dem ſie eine Scheibe herausgenommen, geöffnet, in 
die Wohnung einer Nachbarin und beſtahl dieſe 
nach und nach um 218 Mark. Das Geld lag in 
einer Schublade, dieſe öffnete die Angeklagte durch 
vorgefundene Schlüſſel. Für das Geld kaufte ſie 
ſich 1 Bluſe und andere Nahrungsmittel ſowie Nä⸗ 
chereien. Die Angeklagte iſt geſtändig. Das Ur⸗ 
teil lautete wegen fortgeſetzten ſchweren Diebſtahls 
auf 6 Wochen Gefängnis. — Wegen ihres ver⸗ 
dächtigen Ausſehens und Verhaltens, waren |. Zt. 
die Eigentümerfrau Marta Kulocke aus fönigl. 
Waldau wegen Geſſeldiebſtahls zu 1 Woche und ihr 
Ehemann St Hehlerei zu 2 Wochen Gefängnis 
verurteilt. Es handelt ſich um 6 Geſſel welche 
Ende Mai der Beſitzerfrau Schmidt in Ellermühl 
geſtohlen wurden. Die Beweisaufnahme ergibt, 
daß 5 weiße und 1 bunte Gans abhanden gekom⸗ 
men, im Beſitz der Angeklagten aber ſich 3 weiße 
und 3 bunte befunden haben, die ſie, wie ſie ſchon 
in früheren Terminen ausgeſagt, aus der Culmer 
Graudenzer)⸗Niederung, bei einer Radtour gekauft 
atte. Die Angeklagte K. hat zur fraglichen Zeit 


beit ) 
een 1 Kunſtgenuß durch lebhafte Beifalls⸗ ihren Vater in Ellermühl beſucht, deshalb war der 


erdacht auf ſie gefallen. Der Gerichtshof verkün⸗ 
det nach kurzer Beratung ein freiſprechendes Arteil. 
— (Thorner Wochenmarkt.) Der Gemüſe⸗ 
markt geigte das gewohnte Bild: viel Angebot, 
wenig Nachfrage, großer überſtand. Der Umſatz iſt 


An die heutige Neueinſtudierung von viel geringer als zu derſelben Zeit im Vorjahre, ob⸗ 
dag e wird nochmals erinnert. Donners⸗ wohl die f 8 ar 


reiſe damals keineswegs niedriger, meiſt 


zum 3. male der Schlager der Spielzeit ſogar höher waren. Aber bei dem Fettmangel ſtockt 


8 Dreimäderlhaus“ gegeben, das 
Pr 
N 


ei 

hm: i 
0. walt ag wird zu ermäßigten Preiſen zum 
eng „Unter der blühenden Linde“ gegeben, 
Vorher zum 4. male Das Dreimäderlhaus“. 
und breitung iſt das 


| 


) In Abſa 
ſpiel „Jettchen Gebert“ Karpfen. Auch der Stand von A. Naftaniel Hatte 


bisher vor der Gemüſehandel. Der Preisſtand iſt unverändert. 
orreatantem Hauſe ſtürmiſchen Beifall hervorrief. — Auf denn if b 0 

fen Nille neu einſtudiert zu ermäßigten hafter; die Stände waren beſtändig von Käufern 

Grillparzers „Sappho“ in Szene. Sonntag dicht umdrängt. Die Handlung Scheffler hatte, wie 


chmarkt war das Geſchäft umſo leb⸗ 


angekündigt, gegen 15 Zentner Ukeley angebracht, 
die zum 


fanden; außerdem einen großen Poſten 


„Der f Trauerjpiel „Narziß“, ferner die Operette ſtarken Zuspruch, da hier außer mehreren Zentnern 
fidele Bauer“ 


en des 
Se 


M feines Bruders Ni 


Hechten 3% Zentner Maränen zum Verkauf ſtanden, 


Kriegszuſtandes.) von denen die kleineren, die das nd für 1 Mark 
vom 6. November. Vorſitzer: Landgerichts⸗ | abgegeben wurden, ſich ee de en in 
War 5 Hohberg; Vertreter der Anklagebehörde eig. eignen. — E 
Sog riegsgerichtsrat Stich. Der Abeiker Fanz da di 


ier waren nicht mehr erſchienen, 


en und nur gegen Karte noch zu haben ſind. 


ür Gänſe 


8 laus aburteilen laſſen. wurden 2,50—3,00 Mark das Pfund gefordert, für Preſſe, die dem Verewigten jo oft ehrende Wort 
Ramarigeffagte hatte guten Grund, feinen eigenen Enten von mäßigem Gewicht 0.1 5 15 ) „ 155 


ark das 


guts I verleugnen, weil er ſelbſt wegen Dieh- Stück. Die Preiſe werden anſcheinend noch immer 


We 8, vorbeſtraft iſt. Das Arteil 
t Nückfalldiebſtahls anders gelautet. 
1 we — ” — 

a gen Beilegung eines fal 
f trenne zu Nee Te 
. t kommt, wurde zur genaueren Feſtſtellung 
tbeite erſon die Sache vertagt. 
don „erin Albertine Bußler in 
Näß fer Anklage der 


uchth on ſechsmal, darunter zuletzt mit 2 Jahren von Aufkäufern, die jetzt nur vorſichtiger auftreten, 
gen ätte alſo in die Höhe getrieben. — Pilze, die Grünlinge oder & 
am dera ie Sache Gelbgänschen, waren in großen Mengen am Markt Familie: Profeſſor Max Boelcke.“ 
ute 5, und der Angeklagte hatte ſich deshalb und koſteten 35 Pfg. zwei halbe Liter; auch einige i 

ſchen Rehfüßchen waren noch vorhanden, die für 40 Pfg. 
Da noch Spionage das halbe Liter ſchwer Abſatz fanden. 


— (Einbruchsdiebſtahl.) In derſelben 


— Die ruſſiſche Nacht, in welcher der Einbruchsdiebſtahl in der 
Zengwirth wurde Brückenſtraße ſtattfand, iſt noch offenbar von den⸗ 
Täßig : 0 Aufhetzung und Unbot⸗ ſelben Einbrechern, ein zweiter Einbruch ausgeführt, 

&ofiy,, Be freigeſprochen. — Die Arbeiterfrau und zwar in der Hökerei von Marta Vetter in der 

fie „eentkomsti aus Frankenſtein wird beſchul⸗ Schillerſtraße. Auch hier öffneten die Diebe die Tür 


und ufſiſchen Gef .. i 2 3 2 x 2 — 
ind i fangenengenähert mittelſt Nachſchlüſſel, ohne jede Beſchädigung, und 
enge hnen S s beſorgt zu haben. Von den Ge⸗ ſchleppten aus dem Keller einige Laib Kite vier 


nen erhielt die 


Angeklagte 4 Mark, dafür Mandel Eier, Schmalz, Blaukohl, Perſil und 


olgte | 


Sornntags-, 


treich zu ſpielen. 
Der Gerichtshof kam zu der gleichen Überzeugung 
und ſprach den Angeklagten frei. — Der ruſſiſche 


Der An⸗ 


reiſe von 30 Pfg. das Pfund reißend 


eſe ſeit dem 4. d. Mts. der Beſchla 
? Bütower Gegend hatte ſich wegen Geh ſchlagnahme 
is von dem FR Gericht unter dem Geflügel war reichlich auf dem Markt. 


Franzöſiſcher Kriegsbericht. 

Paris, 7. November. Im amtlichen Bericht 
don Montag Nachmittag heißt es u. a.: Nördlich 
von der Somme haben die Franzoſen einige Fort⸗ 
schritte zwiſchen Lesboeufs und Sailly⸗Sailliſel er⸗ 
zielt. Am ſpäten Abend und im Laufe der Nacht 
machten die Deutſchen heftige Gegenangriffe auf die 
von uns eroberten Stellungen von Sailly⸗Sailliſel 
bis zum St. Pierre —Vaaſt⸗Walde. Alle ihre Ans 
griffe auf die Gräben des nördlichen Vorſprungs 
und des weſtlichen Randes brachen im Feuer der 
Maſchinengewehre und der Artillerie zuſammen, das 
den Stürmenden Verluſte beibrachte. Südweſtlich 
von dem Walde und in Sailly⸗Sailliſel gewannen 
die Deutſchen ein wenig an Boden. Auf dem rechten 
Maasufer lebhafte Beſchießung der Gegend von 
Damloup. Kein Infanteriegefecht. Überall ſonſt 
war die Nacht ruhig. 1 

Orient⸗Armee: An der geſamten Front kam es 
am 5. November nur zu Artilleriekämpfen. 

Im amtlichen Bericht von Montag Abend heißt 
es u. u.: Nördlich der Somme ſetzten wir unſer Vor⸗ 
rücken im Laufe des Tages im Nordteil des St. 
Pierre Vaaſt⸗Waldes fort. Die Zahl der von uns 
in dieſem Abſchnitt ſeit geſtern gemachten Gefan⸗ 
genen überſteigt 600. Von der Verdun⸗Front iſt 
nichts zu melden. 

Engliſcher Kriegsbericht. 

London, 7. November. Der amtliche britiſche 
Nachmittagsbericht vom 6. November lautet: Wäh⸗ 
rend der Nacht wurden wir durch einen ſtarken ſeind⸗ 
lichen Angriff gezwungen, einen Teil des Geländes 
aufzugeben, das wir in der Gegend der Butte de 
Warlencourt gewonnen hatten. Sſtlich von Les⸗ 
boeufs ſicherten wir unſere geſtrigen Gewinne. Wir 
machten drei erfolgreiche Überfälle auf Schützen⸗ 
gräben im Gebiet von Armentidres und Ypern. 


Die griechiſche Flotte unter franzöſiſcher Flagge. 

Athen, 6. November. Reutermeldung. Es 
wird berichtet, daß geſtern Abend die griechiſche 
leichte Flotte in Keratſini die franzöſiſche Flagge 
hißte. 5 


Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 


Berlin, 7. November. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung fielen 

10 000 Mark auf Nr.: 27 830, 34 147, 49 087; 

3000 Mark auf Nr.: 6197, 7365, 9702, 10 290, 
25 308, 30 580, 42 414, 44 188, 51875, 53176, 
58 836, 61 257, 63570, 63 709, 67.096, 68 719, 72 351, 
73514, 74537, 75669, 84726, 106612, 111132, 
112340, 116 889, 118 247, 123 555, 124570, 137 669, 
142 371, 145 733, 154 431, 161 055, 164 049, 178 783, 
185 066, 185 891, 193 691, 212 726, 219 242, 223 185, 
231 370. - t ; 


Streichhölzer im Geſamtwerte von etwa 150 Mark 
fort. Auch in den Vorſtädten Thorn Nord ſollen 
GE 515 ſein. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. g 

— (Gefunden) wurden eine kleine Bade⸗ 
wanne, mehrere Stücke Tuch und eine Brotkarte 
(für Schrinski). 


| —— 2 
Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 4. November. (Eine 
zweite Gruppe von Preſſevertretern) weilte geſtern 
auf einer Reiſe durch das beſetzte Gebiet des Ober⸗ 
beſehlehaber⸗ Oſt in Wilna. Die Herren ſind die 
Vertreter großer deutſcher Tageszeitungen. Sie 
waren ſchon am Abend vorher angekommen und 
atten die Ausſtellung Wilnaer Arbeitsſtuben be⸗ 
facht Der geſtrige Vormittag wurde dazu benutzt, 
ſich mit den Einrichtungen der deutſchen Stadt⸗ 
verwaltung bekannt zu machen. Zu dieſem Zwecke 
hatten ſich die Herren vormittags beim deutſchen 
Stadthauptmann, Herrn Bürgermeiſter Pohl, ein⸗ 
gefunden, unter deſſen Leitung die Beſichtigung und 
eine Rundfahrt durch die Stadt ſtattfand. Nach der 
Rundfahrt wurden die Herren vom Chef der Ver⸗ 
waltung, Grafen Pork, begrüßt. Kurz nach 4 Uhr 
erfolgte die Weiterfahrt nach Grodno. 


Eingeſandt. 

(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantworung.) 

Es wird manchen intereſſieren, zu hören, daß das 
Gaſthaus zu Barbarken, deſſen Betrieb in letzter Zeit 
darniederlag und eingeſtellt war, da die Frau des 
Pächters, der im Felde ſteht, nicht in der Lae war, 
es bewirtſchaften zu können, wieder eröffnet iſt. 
Jetzt hat es der junge Herr Nach, ein zweimal ver⸗ 
wundeter Invalide — deſſen Vater ein Geſchäft in 
dem Hauſe Parkſtraße—Mellienſtraße innehat —, 
übernommen und führt die Wirtſchaft in einer 
Weiſe, die auch die verwöhntere Kundſchaft befrie⸗ 
digen wird. Auch eigenes Gebäck, darunter Apfel⸗ 
kuchen, gab es am Sonntag neben einer guten ie 


Kaffee. 


Deutſche Worte. 
Nach innen geſchloſſen, nach außen entſchloſſen. 
a an 9 Wilhelm II. 


Deutſcher Reichstag. 
74. Sitzung vom 4. November. 
(Schlußbericht.) ; 
Die letzte Sitzung des Reichstages am Sonn⸗ 
abend ſchloß nach nahezu zwölfſtündiger Dauer. Die 


2 


Erhöhung der Familienunterſtützung, die allſeitig 


| Staatsſekretär Dr. Helfferich erklärte: Wir 
werden die Wünſche des Hauſes mit waumem Her⸗ 
zen prüfen. Der Stellungnahme des Bundesrates 
können wir nicht vorgreifen. Der Bundesrat hat 
in der heutigen Sitzung die Wohlfahrtsbeiträge für 
die Gemeinden um die Hälfte erhöht. 

Nach Erledigung der Tagesordnung hielt Präſi⸗ 
dent Dr. Kaempf, während die Abgeordneten 
ſich erheben und die Sozialdemokratiſche Arbeits⸗ 
gemeinſchaft den Saal verläßt, folgende Schluß⸗ 
anſprache: Meine Herren! Wir nähern uns dem 
Schluß der Herbſttagung, die wir in ernſter Zeit 
begonnen haben. Und unter gleich ernſten Verhält⸗ 
niſſen beenden wir unſere Arbeiten. Der Reichstag 
hat eingehende Kritik an einzelnen Maßnahmen 
der Reichsleitung geübt. Dies hindert nicht, daß 
unſere gemeinſame und nur auf das Gemeinwohl 
gerichteten Beratungen in uns die feſte Überzeu⸗ 
gung und das unerſchütterliche Vertrauen von 
neuem bekräftigt haben, daß Deutſchland im Verein 
mit ſeinen treuen Verbündeten allen Aufgaben ge⸗ 
wachſen it, die militäriſch, wirtſchaftlich und 
finanziell dieſer Krieg ſondergleichen uns auferlegt. 
Die Pläne unſerer Feinde ſind geſcheitert, ſie wer⸗ 
den auch weiter ſcheitern an dem Geiſt des deutſchen 
Volkes und an ſeiner inneren Stärke. Sie werden 
ſcheitern, wenn uns nach wie vor zum Bewußtſein 
kommt, wie Großes das deutſche Volk bisher ge⸗ 
leiſtet hat und zu wie großen Leistungen es auch 
fernerhin befähigt iſt. (Beifall.) Meine Herren! 
Dem Kafſer und dem Reich, dem deutſchen Volke 
und dem deutſchen Volksheere von ſeiner oberſten 
Leitung an bis zum Landſturmmann ohne Anter⸗ 


„(Ohne Gewähr.) 
Berliner Börfe. 


I —A ³ n w-w——T——— 

Amſterda m., 6. November. Rüböl loko 80 /, per Dezem« 
ber 79. Leinöl loko 590 ner Dezember 58°],, per Nov.⸗Dez. 591, 
per 9 60, per März 60%. — Santos⸗Kaffee per No 
vember 58. N 


Amſterdam, 6. November. Scheck auf Berlin 42,35 
Wien 26,95, Schweiz 46,72 ½, Kopenhagen 66,15, Stockholn 
69,271 „, Newyork 244,50, London 11,64, Paris 41.87. Feſt. 


3 · m De ͤ—1—. „ —— 
Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Für telegraphiſche am 6. Novemberlam 5. November 


ſchied gilt in dem Augenblick, wo wir unſere Ar⸗ Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld Brief 

beiten beschließen, der wärmſte und Bünkharſte 0 227 22 227 220 

Cara (Beifall.) Gott ſchütze das Vaterland! Dänemark (109 Kroner) 155, 150“. 155°, | 156115 
heit 3. Re Ra a 185 e. 

2 ' ich verli rau orwegen ronen ; 1583/1 g 

e ee eee | u Sa Ka 

bis zum 13. Februar v ir i a= erreigeingarn )ı . . . „os 
ae 5 tagt died ur der Dia Bulgarien (100 Leva) 79 1 79 80 


e, „daß der Ausſchuß für den Reichshaushalt 
ermächtigt wird, zur Beſprechung auswärtiger und 
ſonſtiger mit dem Kriege zuſammenhängender po⸗ 
litiſcher Fragen während der Zeit der Vertagung 
zuſammenzutreten.“ 
en Dr. 5 9 af 1. 80 . die 
itzung mit einem dreimaligen iſer, 
Volk und Vaterland. A Kerle 
Schluß 9% Uhr. 


Letzte Nachrichten. 

Dank der Familie Boelcke. 
Berlin, 7. November. Herr Profeſſor Boelcke 
| in Ziebigk bei Deſſau erſucht W. T. B., nachſtehende 
Bitte an die deutſche Preſſe weiterzugeben: „Im 
Innerſten ergriffen durch die innige Teilnahme 
aller deutſchen Herzen an unſerem Schmerz über den 
Tod unſeres geliebten Sohnes ſehen wir uns zu 
unſerem tiefen Bedauern außerſtande, unſeren Dank 
jedem Einzelnen beſonders abzustatten. Die deutſche 


Wuferlände der Weichſel, Beahe und Rehe. 


tand des Waſſers am Pegel 


WMeſchſel bei Thorn I 
Zaw 


ichoſt 
Warſchauu 
Chwalowice 
Zakroczyun . 

Brahe bei Bromderg nee i 


Netze bei Czarnikauuuſ 


Eee 

Iren 
- 

11111164 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 7. November, früh 7 Uhr. 
Barometerſtand: 760 mm 


8 Wetter auſa ge. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 8. November. 
Wolkig, fortdauernd milde, ſtrichweiſe Regen. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 29. Oktober bis einſchl. 4. November 1916 find gemeldet; 
Geburten: 4 Knaben, davon — unehel. 8 N | 
2 Mädchen, „ 1 „ 
Aufgebote: Eine 
Eheſchließungen: Zwei. 
Sterbefälle: 1. Zimmermann Stanisſaus Gribowsi 75 
Jahre. — 2. Helene Polaſchewski 8 Jahre. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 8. November 1916. 


gewidmet hat, wolle auch uns den Liebesdienſt er⸗ 
weiſen, unjeren tiefgefühlten Dank in die weiteſten 
Kreiſe des Vaterlandes zu tragen. Im Namen der 


Franzöſiſche Preß⸗Meinung. 
Bern, 6. November. Die franzöſiſche Preſſe iſt 
über die Verkündung des Königreiches Polen ſehr 
betroffen und nennt ſie allgemein ein Schein⸗ und 
Lügenmanöver, durch das die Polen geblendet 
werden ſollen. Vor allem iſt man in Paris darüber 
verärgert, daß ſich Deutſchland und Sſterreich über] Evangel.⸗ Iniheriihe Kirche GBacheſtraße.) Abends 7 Uhr: 
die polniſche Frage einigen konnten, während man]. Beiſlunde Paſtor Wohlgemuth. 

auf das Gegenteil gerechnet habe. e ee Abends 6 Uhr: Kriegsbetſtunde. Plar⸗ 


der Tag m E mise 


Als unſchuldiges Opfer dieſes 
furchtbaren Weltkrieges mußte 
Jam 21. 10. 16 unſer über alles 
Geliebter ſein Leben geben, der 


Wehrmann 


Johann Lewandowsh 


| Infanterie Regiment 176, 
5. Kompagnie. 


. In tiefſtem Schmerze: 
Schweſtern und Angehörige. 


Dich ſchickte Gottes mächt'ge E 
Hand noch einmal in Dein Heimat⸗ 
land. — Du kamſt und nahmſt 5 
den ewigen Abſchied von den 
Deinen, die jetzt trauernd Dich 
beweinen, bis wir uns vereinen. N 
Wiederſehen war unfere Hoffnung, 
Trennung unſer Los. 


3 Küchenlieferung. 


Die Lieferung des Bedarfs an 
Verpflegungsgegenſtänden — Gemüſe 


(Wruken, Kohl, Mohrrüben ꝛc.), Kolo⸗ 
nialwaren, Milch —, ſoweit ſolche 


nicht von den Proviautämtern oder 94 
durch Vermittelung der Intendantur 
für die Küchen 
des 2. Erſatz⸗ Bataillons Reſerve⸗ 
Jufanterie⸗Regiments Nr. 5 für die 


überwieſen werden, 


Zeit vom 1. Dezember 1916 bis Ende 
März 1917 ſoll vergeben werden. 
Bezügliche Angebote ſind poſtmäßig 


verſchloſſen nach dem durch die Ber | 
vorgeſchriebenen Muſter , 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen BE 
bis 17. November 1916, 7 Uhr 


dingungen 


abends, an das unterzeichnete Batail⸗ 
Jon einzuſenden. 


vom 9. 11. 16 ab auf der Kafernen⸗ 
wache in der Wrangelkaſerne an der 
Schulſtraße zur Einſichtnahme und 
Anerkennung aus. 

Thorn den 7. November 1916. 


2. Erſatz⸗Bataillon Reſerve⸗ 
Jufanterie⸗Regiments Nr. 5. 


Erteile polniſchen 
und rufſiſchen Unterricht 1 


St. Ploszynska, Waldſtr. 
Für 11'], jähriges Kind, nr 8 
5. Klaſſe, 1 


geprüfte Lehrerin 


zum Unterricht in ſämtlichen Fächern, 
auch in Klavier, geſucht. 


Brückenſtraße 9, 1. 
Schneiderin 


für einige Nachmittage geſucht. Zu mel⸗ 
den Mellienftr. 114, 1. Aufg., 1 Tr., r. 


sen. |, DUB, 


Ica⸗ 


Gaslichtpapiere 
und Poſlkarten 


empfiehlt 


Adolf Majer, 


Dhoto-Zentrale, 


Fernruf 875. 


Petroleum 


gegen Petroleummarken zu haben bei 


Paul Weber, Eulmeit. N, 
Erfahrene Wirtin 


ſucht Stellung in frauenloſem Haushalt. 
Angebote unter A. 2076 an die Ge⸗ 
— der . — 


DD 


Einen jungen 


Bäckergesellen 


ſtellt von fojort ein __ Bergitr. 46. von ſofort ein Bergſtr. 46. 


Rohkleger 


ſtellt bei gutem Lohn 
ſofort ein 


Fr. Strehlau, 


Coppernikusſtr. 15. 
Zimmerleute 
und Tiſchler 


ſtellt ein für dauernde Beſchäftigung. 


Bartel, 1 5 
Waldſtraße 43. 


Arbeiter und 


Arbeiterinnen 


ſtellt zur Winterarbeit fofort- ein 
e ee 5 


Gramiſch 


5 Auſwärerin 


kann ſich melden. 


Anker⸗Drogerie, Eliſabethſtr. 12/14. zu verkaufen. 


| Tea 


1 J.. 8 


m Kriegsgetraunt. um 
Kurt Nine 
Techniker im Reichsamt des Innern, 
Klara Mintner, geb. Berndt 
Berlin, z. Zeit im Felde. 


ee eee 


Schönau bei Glogau. 


FCC 


Fur 


meiner Fran, 


Geld⸗ 


des Zentral⸗Komitees des preuß. Landesvereins vom Roten Kreuz 


Genehmigt für ganz Preußen. 


(Rübenſyrup) 


erwieſene Anteilnahme bei der Beerdigung 
insbeſondere dem amtierenden Herrn 
Geiſtlichen ſage ich meinen beſten Dank. 


Fr. Gehrz. 


° Unferer geehrten Kundſchaft auf die 
vielen Anfragen zur Nachricht, daß wir 


feinen Rübenſaft 
abgeben können, 


da derſelbe von der Kriegsrübenſaft⸗ 
geſellſchaft beſchlagnahmt iſt. 


Gebr. Rühner, öcmull, 


Die Lieferungsbedingungen liegen ek 


Helft unſeren Verwundeten! 


Kreis 


Thorn. 


Lotterie 


Ziehung vom 4. bis 7. Dezember 1916 


in Berlin im Ziehungsſaale der königl. General-Lotterie⸗Direklion. 


17851 Geldgewinne im Geſamtbetrage von 


600000 Mk. 


bar ohne Abzug zahlbar. ag 


1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 


4 Gewinne zu je 
20 Gewinne zu je 
60 Gewinne zu je 


Gewinn ⸗ Plau: 


* 


—— 0 + 


300 Gewinne zu je 
802 Gewinne zu je 


+ 


+ 
+ 
+ 


wre N ne 
„ N Nn 


5000 Mk. 
1000 Mk. 
500 Mk. 
100 Mk. 


50 Mk. 
16 600 Gewinne zu je 15 Mk. 


+ 


+ 


+ 
* 
+ 
„ 
* 
+ 
+ 


+ + + „* * [7 * 8929 2 + 


F 


* 


* 929 + + + + * + * 


+ 


100 000 Mk. 
50 000 Mk. 
30 000 Mk. 
20 000 Mk. 
10 000 Mk. 
20 000 Mt. 
20 000 Mk. 
30 000 Mk. 
30 000 Mk. 


EF 


Originalpreis des Loſes Mk. 3.30. 


Poſtgebühr und Liſte 35 Pfg. 


Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poſtanweiſung, die © 


Nachnahme 20 Pfg. teurer. 


bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, könig. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 


Fernſprecher 842. 


Für dauernde lohnende Beſchäftigung ſuchen 


kräftige Arbeiter 


Born & Schütze 


Maſchinenfabrik, Thorn⸗Mocker. 


Arbeiter 
und Arbeitsfrauen 


ſtellt ein 


„Olex“ Pelroleum⸗Geſ., Thorn-Moder. 


Kontoriſtin 


(feine Anfängerin) 
für Stenog ane u. Schreibmaſchine für 


ſofort oder ſpäter geſucht. 


. B. Dierich &Nolın, G. M. h. H., 


Thorn⸗Mocker. 
einmachefrau 


Meldungen von 8— 19 
12 Uhr mittags. 
Tüchtiges, kräftiges 


„ für einige Vormittagsſtunden geſucht. 
Uhr abends od. 
Altſt. Wart. 16. 2. Et. 


Mädchen für alles 


auch durch ee fofort. verlangt 
Parkſtraße 25, unten, rechts. 


LAfähr. Kindermädchen Klndiet zu mieten ge), 


Lal gelut, Golembiewski, 


Schuhmacherſtr. 


H- If fiähtiges Aufwartemädthen 


für einige Vor⸗ und Nachmittagsſtunden 


von ſof. geſucht. 


wird verlangt: 


Schulſtr. 3. 2, rechts. 


Dienfmädden det Aufwülein 


Wenig fell. Sahırm 


Strobandſtr. 15, 1. 


Kl. Grundſtück, 


dicht an der Chauſſee gelegen, umzugs⸗ 
halber billig zu ln 


Harke, Schönwalde. 


Ein Rinder - Sporliedewaden 


mit Verdeck zu verkaufen. 


Breileſtraße 38, 3. 


1. Zombant u. Regal 


Möbelhdolg. 1 Gerechteſtr. 30 


Fahrrad, guterhalten, 


zu kaufen geſucht. 


Angebote mit Preis unter ©. 2078 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1000 Mark 


und bedeutend mehr bringen neue Ideen. 
Auskunft koſtenlos! 


Nelson & Co. 


„Berlin-Pankow 116. 


ote unter V. 2071 an die Ges 
16, Blumenhdlg. Kane der „Preſſe“. 


Wer erteilt in den Abendstunden 


Lauten⸗Unterricht? 


Gefl. Angebote unter T. 2069 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Meine Gaftwirtschaft 


iſt vom 1. Januar 1917 zu verpachten. 


P. Czechak, Thorn, 


Neuſtädt. Markt 1. 


7 
9 


— Eintritt: 


= Haus- und ume, Verein zu Thorn, Tämmcehen 


Mitgliederverſammlung 
e den 8. November, abds. 8 Uhr, 


im kleinen Saal des Schützenhauſes. 
Tagesordnung: 


1. Bericht über den Hausbeſitzer⸗Genoſſenſchaftstag zu Berlin. 
2. Vortrag über den bargeldloſen Zahlungsverkehr. 


3. Stadtverordnetenwahl. 
4. Verſchiedenes. 


Die Mitglieder und Hausbeſitzer Thorns und der Vorſtädte 


ſcheinen. 


werden wegen der wichtigen Tagesordnung gebeten, zahlreich zu er⸗ 


Der Vorſtand. 


Ordentliche Hauptverſammlung 191617 


„ Meile den 10. November d. Js., 


abends 8¼ Uhr, im 


Vereinszimmer des Artushofes. 
Tagesordnung: 


Jahresbericht 1915/16. 


2 Fee des Schatzmeiſters für das Jahr 1915/16. 
ahl von zwei Rechnungsprüfern für 1916/17. 
85 Wahl eines Drittels der Verwaltungsausſchußmitglieder. 


5. Verloſung. 


= Verein für Zunft und und Kuuſtgewerbe. :: 


Ausſtellung 


vember finden in der 


im „Katzenkopf“ (alter Befeſtigungsturm hinter Hotel „Thorner 5 
Hof.) 2. bis 13. November, tägl. 11—1 vorm. u. 4—6 nachm. 8 
ES Oelſtudien, Aquarelle, Kohle- und 
Bleiſtiftzeichnungen, Radierungen. 
30 Pfg., Schüler und Militär 20 Pfg., Mitglieder frei. 


Einladung. 


Von Donnerstag den 9. bis Mittwoch den 15. No⸗ 


Baderſtraße Nr. 28 


täglich abends 
8¼ Uhr 
ſtatt. 


chriſtliche Vorträge 
Eintritt frei. 
Wir laden herzlichſt dazu ein 


Chriſtliche Gemeinde, Baderſtraße 28. 
Epangeliſationskapelle, Eulmer Vorſtadt, 


(am Bayerndenkmal). 
Von Mittwoch den 8. bis Donnerstag den 16. November, jeden Tag 


nachmittags 4½ Uhr: Bibelſtunden, 
abends 8¼ Uhr: Evangeliſationsverſammlungen, 


für Frauen und Jungfrauen, gehalten von Diakoniſſen des Vands⸗ 


burger Diakoniſſen⸗Mutterhauſes. — Hierzu wird herzlich eingeladen 


Gute Penſion mit 
2 Zimmern 


vom 15. d. Ms. frei. Preis 100 Mk. init 
Heizung. Separee. 


Schillerſtraße 16, 1. 


meg 


In Ben: 94815 Baberftr. e 


Faden 


mit 2 Schaufenſtern, modern ausgebaut, 
ir ‚joe Branche paſſend, ſofort zu ver- 


8. Schendel & Sandelowsky. 


hnderitabe 6, DIE. 


Laden mit anſchließender Wohnung von 
5 Zimmern, auch für Bürozwecke ge⸗ 
eignet, per ſofort zu vermieten. 

Zu erfragen bei 

N. Lew. Thorn, Brückenſtr. 517. 

In ee NEE Brückenſir. 22 


ift per 1, 4. 


Auluninlunrengeflift 


mit 1 zu vermielen. 
Auguste Röhr. 


Laden 


mit angrenzender Werkſtatt u. Ne benraum, 
ſowie 1 großer, heller Lagerkeller ſofort 
zu vermieten. Heiligegeiſtſtr. 6010. 


elektr. E. u. 
Mod. Laimmetwohnung, Broengel 
umſtändeh. vom 1. Dzbr. an ruh. Leute 
zu verm. Preis 27 Mk. pro Monat. 
Friedrichſtr. 10112. Zu erfr. beim Portier. 


Wohnungen: 


Gerechteſtr. et 3. Etage, 3 Zim., 

Mellienſtr. 995 Etage, 5 Zim., 

Parkſtr. 25, ae 4 Zimmer, 

Schulſtraße fl. hochpart., 7 Zimmer 
und Zubehör, Gas⸗ und elektriſche 
Lichtanlage, vom 1. Oktober d. Js. 
oder früher zu vermieten. 


6. Soppart, Fiſcherllr. J. 


Sereihnitine Wohnung 
9 bezw. 6 Zimmer, 


auf Wunſch Pferdeſtälle, von ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 
Baugeſchäft M. Bartel. Waldſtr. 43. 
Gu möbl. Zimmer zu vermieten. 
Hoheſtraße 1, 2 Tr. 


Ttdl. 3⸗Aimmetmahuung 


umzugshalber ſofort zu vermieten. 
Brombergerſtraße 31. 


40 fl., beguene 3 ‚3immermopunng 


vom 1. April 1917 zu verm. Zu erfr. 
Mellienſtr. 114, 2. Eing., unten, Janke. 


J Borderzimmer 


mit großem Entree, Bad, Küche u. allen 
Nebenräumen ꝛc., Walduraße 27, 1 
von ſofort zu vermieten. Zu erfragen 


Baugeſchüſt Köhn, 


Brombergerſtraße 16118. 


Großes, leeres Zimmer, 


elektr. Licht, Wilhelmſtadt, ſof. zu verm. 
Zu erfragen in d. Geſch. der „Preſſe“. 


2 große, gut möbl. Zimmer 


zum 1. Dezember zu vermieten. 
Beſichtigung von 12 bis 1 Uhr mittags. 


Altes Schloß GJunkerho) , e 


Zugang von der Brückenſtraße. 


Kl. freundlich möbl. Zimmer, 


Bad, elektr. Licht, ſofort zu vermieten. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Möbl. Zimmer, 


ſeparater Eingang. auch für Tage zu 
vermieten. Coppernikusſtr. 11, 1 Tr. 


3 gut möbl. Zimmer, 1. Eig. 
bald oder ſpäter zu vermieten. 
duard Kohnert. 


Gen möbl. Zimmer mit Kabinett zu 
vermieten. 

Strobandſtraße 12, Laden. 
122 renov gut möbl. Zimmer, 
Bad, Burſchenſt., Gas, ſofort 

zu verm. Wilghelmſtr 7. 3 Tr. 
Mobl. Ammer . Kochgelegenheit 
zu verm u erfr. Eliſavethſtr. 11. l. 


Gun 1175 Zimmer an 1 od. 2 Herren 
von ſof. z. v. Strobandſtr 6.2, Et. 


23 Wohnung unmöbl.od. einf. 
= immer⸗ möbl., zu v. Gerechteſtr. 2. 
Möbl. Boz., . E16 M. z. v. Gerechteſtr. 33, p. 


In Gartenvilla 


gut möbl. Zimmer 


zu vermieten, auf Wunſch Kochgelegen⸗ 
heit. Culmer Chauſſee 11. 


Ein möbliertes Zimmer 


iſt von ſofort zu vermieten. 
Bromb. Vorſtadt, Schulſtr. 8, ptr, links. 


uskunfts⸗Büro 
Max Schimmelpfennig, G. m. 


b. H. mit Delektiv⸗A neilung 
jetzt: Berlin W., Kurfürſtendamm 17. 


Gerechteſtraße 3. 


Gastspiel 
des Muſik⸗Duos⸗Hjarup 


Walden Neumann, 
N Sangkünſtler, 


Professor Weiss, 
der denkende Hund. 


Anfang 6 I 6 Uhr. Sonntags 4 


Uhr. 


Dienstag den 7. November, 8 Ahr; 


Nora. f 
Schauſpiel in 3 Akten von H. Ibſen. f 
Donnerstag, 9. November, 7½ Ahr: 
Das Dreimäderlhaus. 


Sonnabend, 11. November, 8 Ahr: 
Zu Sana 5 
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Gerechteſtraße 3. 


bienstag, mittwoch, 
= Donnerstag: 


Doktor oalansol 


Fantaſtiſches Schauſpiel, 
verfaßt von Eümund Edel. 
Perſonen: Profeſſor Willi Wal⸗ 
dow Hans Felix, Meta, ſeine 
Frau Frl. Larte, Hona, feine 
Schwiegermutter Frau Marga 
Köhler, Doktor Satanſohn 
Ernſt Lubitſch. Nepo⸗ 
muk, fein Faktotum, Erich 
Schönfelder. 


5 Der Brillanten: 
Tenfel. 


Luſtſpiel in 3 Akten. 


; Bee eos. 


Mo 75 Yallonzimmet 
zu vermieten. Mellienſtraße 117. 
& ee 


11 aut 
In einem er herrfhaftficgen Ha 
wird von einem alleinſtehenden, älteren 
Herrn eine 


4 Zimmerwohnung 


mit Zubehör, 1 
Gas u. elektr. Licht vom 1. April 101% 
zu mieten geſucht. Neuſtadt oder 
helmsſtadt wird bevorzugt. ge 

Angebote unter X. 2073 an die 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung von 2 Anme, 


en 
und Zubehör möglichſt bald 15 un de 
Gl Angebote unter Z. 20 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 1 5 


Wer mir den Brief von 


Auguste Kremmin 


nachweiſt, erhält 


hohe Belohnung. 
Heinrich 1 „ 


monnaie 
markſchein und 1 M 
ſel und einer Karte 
auſtalt Edelweiß in der 
Culmer Chauſſee verloren. 
Finder wird gebeten. dasſelbe 
Bel. Heiligegeiſtſtr. 13, 2 Tr., a 


Entlaufen 


iſt mir aus dem Gaſtſtalle 
am Sonntag den 5. Novembe 
8. Stunde abends ein 


Pierd, . 


wallach braun mit Ster 
e erhält Belohnung. zn 


__Strobel, Bi 


Täglicher Kalender. 
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dur Errichtung des Königreichs 
Polen. 


Patriotiſche Kundgebungen in Warſchau. 

Am Sonntag gaben die Abendvorſtellungen in 
den Warſchauer Theatern überall zu patriotiſchen 
Kundgebungen Veranlaſſung. Im „Großen Thea⸗ 
ker wurde die Oper „Halka“ von Moniuszko auf⸗ 
geführt. Vor Beginn der Vorſtellung erhob ſich das 
geſamte feſtlich gekleidete Publiküm, worunter die 
Bürgermeister, Stadträte und Mitglieder des Ma⸗ 
giſtrats mit ihrem Präſidenten Fürſten Lubo⸗ 
Mmirski, und hörte ſtehend die von den Künſtlern 
es Theaters und dem Chore vorgetragene Na⸗ 
tienalhymne an. Immer wieder mußte der ergrei⸗ 
fende Geſang wiederholt werden, bis nach Beruhi⸗ 
gung der enthuſtaſtiſchen Hochrufe und Beifalls⸗ 
alven die Vorſtellung beginnen konnte. — Im 
Palais de Glace“ wurde eine Versammlung des 
Zentral⸗Rational⸗Komitees abgehalten, in der 
verſchiedene Redner die Bedeutung der Unabhän⸗ 
gigkeit Polens hervorhoben und auf die Leiden der 
polniſchen Bevölkerung unter dem ruſſiſchen Regi⸗ 
ment hinwieſen. Sie beſprachen die Notwendigkeit 
der Einberufung eines polniſchen Landtages und 
die Errichtung einer polniſchen Armee. Die Ver⸗ 
ammlung nahm einen ſehr eindrucksvollen Ver⸗ 
auf; ſie wurde unter nichtendenden Rufen: „Es 
lebe Polen!“ geſchloſſen, worauf die Teilnehmer 
ich an den Umzügen durch die Straßen der Stadt 
beteiligten. 


Danktelegramme 
an Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz Joſeph. 
In einer großen politiſchen Verſammlung in 
der Philharmonie in Warſchau wurde unter den 
Rufen: „Es lebe Kaiſer Wilhelm“ und unter den 
nicht endenwollenden Beifall eine Depeſche ange⸗ 
nommen, in der es u. a. heißt: „Das Übereinkom⸗ 
men zwiſchen Deutſchland und Oſterreich⸗Angarn 
verleiht uns ein ſelbſtändiges ſtaatliches Daſein, 
15 höchſte Gut, das ein Volk beſitzt, ein Gut, das 
wir zu ſchätzen wiſſen, da wir die Bitterkeit der 
Knechtſchaft gefühlt haben und zu deſſen Verteidi⸗ 
gung wir bereit ſind, wenn uns die Möglichkeit ge⸗ 
en wird, gegen unſeren Erbfeind in den Kampf 
zu ziehen“. Dem Kaiſer wird der Ausdruck der 
Dantbarkeit und die Verſicherung übermittelt, daß 
as polniſche Volk ſeinen Bundesgenoſſen die 
reue zu wahren imſtande fein wird. Eine gleiche 
Kundgebung wurde an den Kaiſer und König 
anz Joſeph geſandt. 


Verſammlung der Preſſevertreter. 
R Am Montag Abend, am Tage nach der Feier 
er Erklärung Polens zum Königreich, waren im 
Hotel „Briſtol“ in Warſchau auf Einladung des 
eneralgouverneurs von Beſeler und des Chefs der 


Im Coppernikus⸗Muſeum zu 


Frauenburg. 
Von H. Mankowski⸗ Danzig. 


Am 24. Mai 1473 hatte der Begründer unſerer 
neueren Sternen⸗ dder Himmelskunde ſeine müden 
ugen zum letzten Schlummer geſchloſſen. Der in 
Nordweſtecke des Domhofes ſtehende alte Burg⸗ 
8 der nur wenig über die nächſten Häuſer her⸗ 
drragt und ihm zur Wohnung gedient hatte, ſtand 
Run verwaiſt. Diefer alte Turm, die Curia Cop⸗ 
bana, war für die Beobachtung der Ge⸗ 
ne wie geſchaffen. Rektor Adolf Müller vom 
ollegium Germanicum in Rom entwirft darüber 
folgendes Bild: 
R „Während die eine Hälfte des Horizontes von 
a Meerartig ſich ausbreitenden Haff bloßgelegt ift, 
eift nach der sfigegengeſetzten Richtung das 


Auge unbehindert weithin über die fruchtbare, mit 


men Ortſchaften beſäte Landebene. Nur der ma⸗ 
ſch gelegene prächtige Dom mit feiner herrlichen 
— hemmt für einen Augenblick das ſchweifende 


Wehe obere Geſchoß dieſes Turmes ſowie den 

dem gang nach Süden hat er als Sternwarte 

utzt. Auf dem Wehrgange konnte er bequem 

miſche Inſtrumente aufſtellen und ungeſtört 
geſtirnten Himmel beobachten. 

ab Der große Himmelsforſcher war dahingegangen, 

er ſein Werk blieb und regte andere große Geiſter 


flerveiteren Forſchungen an. Das weltabgeſchiedene 


Chorn. mittwoch den 8 November 100. 


(Zweites Blatt.) 


Siktdertwarteng von Kries die Vertreter der deut⸗ 
ſchen, der verbündeten, der neutralen und der jüdi⸗ 
ſchen Preſſe verſammelt. In Rede und Gegenrede 
ſpiegelte ſich die hohe Begeiſterung wider, die ſeit 
Sonntag ganz Warſchau erfüllt. Botſchafter von 
Mutius begrüßte die Anweſenden. Im Namen 
des Generalgouverneurs ſprach Major Schütte. Er 
führte aus: Anſtelle des Wortes finis poloniae ſei 
nunmehr die Parole resurreetio poloniae getre⸗ 
ten. Sein begeiſtert aufgenommenes Hoch galt der 
ſtebenten Großmacht der Preſſe. Eine beſondere po⸗ 
litiſche Bedeutung gewann der Abend durch die An⸗ 
ſprachen der Vertreter der neutralen Preſſe und der 
Polen. Anter beſonderer Aufmerkſamkeit hob ein 
Vertreter Schwedens hervor, wie das Schickſal Po⸗ 
len und Schweden geſchichtlich die gleiche Richtung 
gegen den gemeinſamen ruſſiſchen Feind zeigt. Man 
trennte ſich in dem Gefühl, daß dieſer Abend ein 
würdiger Ausgang der Proklamation Polens zum 
ſelbſtändigen Königreich Polen war. 


Die Proklamation in Lublin. * 

Die Proklamierung der Errichtung des König⸗ 
reichs Polen wurde auch in Lublin am Sonntag 
überaus feſtlich begangen. Um 11 Uhr begann 
der Aufmarſch der Truppen der Garniſon zur 
Ehrenwache und Spalierbildung und die Auffahrt 
der Gäſte vor dem Palais des Militärgeneralgou⸗ 
vernements. Um 11,30 Uhr erfolgte der feierliche 
Einzug des Generalgouverneurs Feldzeugmeiſters 
Kuk, der das Podium beſtieg und mit der Ver⸗ 
leſung der Proklamation begann. Am Schluß der⸗ 
ſelben ſtimmten alle Anweſenden begeiſtert in das 
Hoch auf eine glückliche Zukunft Polens ein, wäh⸗ 
rend die vor dem Palais aufgeſtellte Muſikkapelle 
das polniſche Nationallied ſpielte. Zwei Flug⸗ 
zeuge erſchienen auf dem Hauptplatz und warfen 
auf die begeiſterte Menge hunderte polniſcher 
Fähnchen zur Erinnerung an den hiſtoriſchen Tag 
herab. Anterdeſſen nahm die Feierlichkeit im 
Saale ihren Fortgang. Namens der Bevölkerung 
hielt der Vizepräſident des zentralen Hilfskomitees 
Stecki an den Generalgouverneur eine Anſprache, 
in der er u. a. betonte, daß mit Recht auf die Not⸗ 
wendigkeit der Berückſichtigung der allgemeinen po⸗ 
litiſchen Verhältniſſe Europas Nachdruck gelegt 
werde. Dieſem weiſen Fingerzeig wollen wir treu 
folgen und der überzeugung, daß hiervon die glück⸗ 
liche Zukunft der polniſchen Nation abhängt. Er 
ſchloß mit einem Hoch auf Kaiſer Franz Joſeph, 
während die Muſikkapelle die Nationalhymne 
ſpielte. Hierauf wurden Hochrufe auf Kaiſer Wil⸗ 
helm ausgebracht und die Kapelle ſtimmte „Heil 
Dir im Siegerkranz“ an. Hierauf folgte die Fahrt 
zur Kathedralkirche, wo ein feierliches Tedeum ab⸗ 
gehalten wurde. Hierauf begab ſich der General⸗ 
gouverneur nach dem Gebäude des zentralen Hilfs⸗ 
komitees, wo der Vizepräſident die Gäſte empfing. 


Sonderſtellung Galiziens 


elle. 


* 


Der Generalgouverneur begrüßte den Vizepräſiden⸗ 
ten in einer Anſprache als den Vertreter aller 
Schichten der Bevölkerung und gab dem Wunſche 
Ausdruck, daß es in gemeinſamer Arbeit gelingen 
möge, die Wünſche des Volkes nach Möglichkeit zu 
verwirklichen. Der Generalgouverneur hat ange⸗ 
ordnet, daß diejenigen ſtrafgerichtlich und admini⸗ 
ſtrativ Verurteilten, die einer Gnade würdig ſind, 
die Strafe ganz oder teilweife erlaſſen wird. 
In Wien 

erhielten die dort weilenden polniſchen Abgeordne⸗ 
ten im Laufe des Sonntags telegraphiſche Nachrich⸗ 
ten, daß die amtliche Mitteilung von der Wieder⸗ 
aufrichtung eines ſelbſtändigen Königreiches Po⸗ 
len in dem ganzen beſetzten Gebiet, das ehemals 
unter ruſſiſcher Herrſchaft ſtand, nicht minder aber 
in ganz Galizien unbeſchreiblichen Jubel und Be⸗ 
geiſterung hervorgerufen habe. In verſchiedenen 
polniſchen Mittelpunkten würden Dankeskundge⸗ 
bungen an Kaiſer Franz Joſeph und Kaiſer Wil⸗ 
helm vorbereitet. N 

In einer unter dem Eindruck der verkündeten 
abgehaltenen gemein⸗ 
amen Sitzung der beiden ukrainiſchen parlamen⸗ 
tariſchen Klubs, legten die Präſidien der beiden 
Klubs korporativ ihre Präſidiumsmandate nieder. 
In fortgeſetzter Sitzung wurde die Einberufung 
einer Vollverſammlung beſchloſſen zur Annahme 
einer feierlichen Rechtsverwahrung der gejamten 
ukrainiſchen parlamentariſchen Vertreter. 

Der Jubel in Lemberg. 

Die amtliche „Gazete Lwowska“ ſchildert in 
einem ſchwungvollen Aufſatz die ungeheure freudige 
Erregung, die ſich der Bewohner der Stadt bemäch⸗ 
tigte, als die Proklamation über die Errichtung 
eines freien Polens bekannt wurde. — Mittags 
fand eine feierliche Sitzung des Stadtrates ſtatt, in 
der die Abſendung eines Huldigungs⸗ und Dank⸗ 
telegramms an Kaiſer Franz Joſeph beſchloſſen 
wurde. — An die Verwaltung der Stadt War⸗ 
ſchau wurde ein Sympathietelegramm abgeſandt. 


Die Warſchauer Zeitungen 
ſpiegeln in ihren Artikeln den tiefen Eindruck, den 
die Ereigniſſe vom Sonntag in der ganzen Bevölke⸗ 
rung Polens hervorgerufen haben, wieder. — 
„Nowa Gazetta“ ſchreibt: Tiefe Rührung bemäch⸗ 
tigt ſich unſer in Anbetracht der epochemachenden 
Umwälzung in unſerem Schickſal Wir werden die 
uns erwachſende Freiheit opferwillig und geſchickt 
erfüllen und alle die Arbeit am Aufbau des Vater⸗ 
landes aufnehmen. Wir werden uns in den 
Kämpfen des Königreiches in die Reihen der pol⸗ 
niſchen Armee und ebenſo in die Reihen der Arbei⸗ 
ter an der Organiſation Polens ſtellen. Ein 
großes, machtvolles, freies Polen iſt auf der 
Grundlage einer Waffentat und ſchöpferiſcher Ar⸗ 


lichen Zuſtandes und des Inventars der Domherren⸗ 
wohnung, die den Turm und ein inzwiſchen errich⸗ 
tetes Nebengebäude umfaßte. Coppernikus hat nur 
den Turm bewohnt. 

Der unlängſt verſtorbene Domherr und Dichter 
Julius Pohl feiert in ſeinen „Bernſteinperlen 
vom Haffesſtrand“ den Turm wie folgt: 

„Hier hat voreinſt der Rieſengeiſt gewohnt. 
Daß nichts den Blick zum Himmel ihm verſtecke, 
Erkor er ſich die vorgeſchobne Ecke: 

Da hat er wie der Aar am Grat gethront.“ — 

Der allmähliche Verfall des Turmes machte eine 
Inſtandſetzung notwendig. Er ſollte künftig aber 
nicht mehr als Domherrenwohnung, ſondern zur 
Aufnahme umfangreicher Büchereien eingerichtet 
werden. Der Umbau in der Mitte des 19. Jahr⸗ 
hunderts erfolgte „gründlich“. Auf die Erhaltung 
des alten Ausſehens und der alten Einrichtung 
wurde kein Gewicht gelegt, und ſo war ein Zerrbild 
entſtanden, das dem Andenken an einen ſolchen Geiſt 
keine Rechnung trug, ja die Stätte entweihte. 

Nach Brachvogel: „Das Coppernikus⸗ 
Muſeum in Frauenburg“ erzählen die Bauakten von 
vermauerten Fenſtern und Niſchen, von einem ehe⸗ 
maligen äußeren Kellereingang am Turm, von 
einem früheren Treppeneingang zum Nebengebäude. 
In den oberen Raum, das Obſervatorium, hatte 
man neben die Bücher altes Zimmergerät, Tiſch 
und Stuhl geſtellt und zwei Erdgloben auf den Tiſch 
ſowie ein Längenmaß: das alles ſollte an den Auf⸗ 
enthalt des Genius erinnern! 


Jeder einigermaßen Kunſt und Wiſſenſchaft 


. mehr und mehr in Ver⸗ Liebende mußte über dieſe Erſcheinungen bedenklich 
deren Dom ie Curia Coppernicana wurde von an⸗ den Kopf ſchütteln, und ſo wurde erſt in den letzten 
ſagen, wo Deren bezogen, und niemand kann heute Jahren an eine würdigere Ausgeſtaltung und Aus⸗ 
und die 5 ie von Coppernikus geſchriebenen Bücher ſtattung der Sternwarte gegangen. Die Bücher ge⸗ 
d on ihm gebrauchten, zumteil von ſeiner langten in die Dombücherei; der Raum wurde ent⸗ 
fin, Seftigen einfachen Inſtrumente geblieben ſprechend umgeſtaltet, ſodaß ein einigermaßen alter: 
und Bas Sternwarte wurde kaum noch genannt, tümliches Stübchen entſtand, das in ſeiner heutigen 
wieder e Zeit nach ſeinem Tode wird ſie Beſchaffenheit einen weihevollen Eindruck hinterläßt. 
Sei s Licht gezogen. Nun erſt konnte ein kleines Muſeum eingerichtet 
1 5 1646 verzeichnet die Geſchichte die Namen werden, wozu Domvikar Brachvogel 1912 vom 
wie er omherren, welche in dem „Coppernikusturm“, Domkapitel die Genehmigung erhielt. Man wird 
1090 allgemein hieß, gewohnt haben. Im Jahre dem jungen Prieſter nicht die Anerkennung über 
erſchien die erſte kurze Beſchreibung des bau⸗ das bisher Erreichte verſagen können, zumal er mit 


1 


vecht beſcheidenen Mitteln und anſcheinend lediglich 
auf fein eigenes Kunſtverſtändnis hin die Umge⸗ 
ſtaltung herbeiführen mußte. Hierbei hat ihm als 
ſicherer Leitſtern das Beſtreben vor Augen geſchwebt, 
das Arſprüngliche möglichſt getreu wieder herzu⸗ 
ſtellen, was natürlich bei dem Mangel jeglicher ge⸗ 
nauen Angaben über die Beſchaffenheit der Räume 
auf große Schwierigkeiten ſtößt. 

Wer nun glauben ſollte, in dem erſt nach nahezu 
400 Jahren eingerichteten Coppernikus⸗Muſeum 
zahlreiche und wertvolle Gegenſtände von Copper⸗ 
nikus vorzufinden, würde ſehr enttäuſcht ſein. 
Brachvogel beklagt dies wie folgt: „Weder die In⸗ 
ſtrumente der coppernikaniſchen Sternwarte, noch 
ſeine Bücher ſind in Frauenburg zurückgeblieben. 
Was die Schweden in unheilvollen Zeiten nicht als 
Kriegsbeute entführt hatten, holten ſich fremde Ge⸗ 
lehrte, und die letzten coppernikaniſchen Briefe ſind 
den Frauenburger Archiven noch vor 100 Jahren 
auf dieſe Weiſe verloren gegangen. Der eigen⸗ 
händige Namenszug auf einigen Urkunden und ein 
ſelbſtgeſchriebenes Heft Aufzeichnungen für die dom⸗ 
kapitulariſche Verwaltung: das iſt der ganze bisher 
feitgeftellte Frauenburger Beſitz an Schriftzeichen 
von Coppernikus' eigener Hand.“ 

Nach dem Verzeichniſſe der Sammlungen im 
Coppernikus⸗Muſeum werden unterſchieden: 1. eigen⸗ 
händige Schriftzüge von Coppernikus, 2. Nach⸗ 
bildungen von Inſtrumenten und Handſchriften des 
Coppernikus, 3. Bildniſſe als Wandbilder, Mappen 
und Skulpturen, 4. Darſtellungen des Denkmals in 
Frauenburg, 5. Darſtellungen zur Geſchichte des 
Coppernikus und des coppernikaniſchen Syſtems. 

Außerdem iſt die Bücherei zu berückſichtigen 
mit Akten und Handſchriften, ſowie Druckwerke. 

Auf dieſe Sammlungen näher einzugehen, ver⸗ 
bietet ſich ohne weiteres. Dem Beſucher des Mu⸗ 
ſeums fällt in erſter Reihe auf eine 1887 in Berlin 
angekaufte 85 Zentimeter hohe Gips büſte des 
Coppernikus, welche Biſchof Andreas Thiel 
in demſelben Jahre dem Domkapitel ſchenkte. Unter 
dieſer Büſte befindet ſich in einem Meſſingkäſtchen 
auf einer herrlichen Holztruhe das ſchon erwähnte 
Heft, das Coppernikus in den Jahren 1516—1519 
geſchrieben hat. 


34. Jahrg. 


beit der ganzen polniſchen Demokratie errichtet 
worden. Im ſelben Blatte gibt ein Gedicht Ed⸗ 
ward Slomskis der Freude über die Anabhängig⸗ 
keitserklärung begeiſtert Ausdruck. — Im „Go⸗ 
niec Poranny“ veröffentlicht der Klub der Anhän⸗ 
ger des polniſchen Staatsweſens einen Aufruf, in 
welchem er daran erinnert, daß Hunderttauſende 
von Soldaten der verbündeten Armeen auf polni⸗ 
ſcher Erde für die Sicherheit und Freiheit Polens 
gefallen ſind. Die Kreuze und Hügel dieſer Sol⸗ 
daten werden uns zum Bündnis mit den Mittel⸗ 
mächten aufrufen. Durch viele Mühen, Not und 
Leiden werden wir noch gehen müſſen, um uns 
gegen die Rückkehr der Ruſſen zu ſichern und unſer 
Reich aufzubauen, das allen ſeinen Bewohnern 
gleiche Rechte und den Arbeiterſchichten beſſere Ar⸗ 
beitsbedingungen ſichern wird. — Das „War⸗ 
ſchauer Tageblatt“ gibt gleichfalls der Freude über 
die kommende Unabhängigkeit Polens Ausdruck, 
die zu der Hoffnung berechtige, daß auch die Stel⸗ 
lung der Juden durch Gerechtigkeit und Billigkeit 
ſich beſſern werde. 


Was das Ausland über Neu⸗Polen ſagt. 
Aus der Türkei. 

Die Nachricht von der Wiederherſtellung des 
Königreichs Polen it in Konſtantinopel mit leb⸗ 
hafter Freude aufgenommen worden, denn die 
Polen genoſſen in der Türkei ſeit jeher die größten 
Sympathien. Das Blatt „Le Soir“ ſchreibt: Die 
Wiederherſtellung Polens wird mit lebhafteſter 
Freude in der Türkei 
durch ſo viele Traditionen mit Polen verknüpft iſt, 
deſſen Unabhängigkeit einſt das Dogma der osma⸗ 
niſchen Politik bildete, um deſſentwillen ein Sul⸗ 
tan ſich entſchloß, zu den Waffen zu greifen. Die 
Polen ſelbſt werden der großherzigen Gaſtfreund⸗ 
ſchaft gedenken, die ſie in der Türkei fanden, als 
ſie vor den moskowitiſchen Kanonen und Säbeln 
hierher flüchteten, und bei dem Gedanken freudig 
bewegt ſein, daß der türkiſche Soldat zur Wieder⸗ 
geburt Polens auch ſeinen Teil beigetragen hat. 


Aus Bulgarien. 

Die Meldung von der Wiederherſtellung des 
Königreichs Polen hat in Sofia großes Aufſehen 
hervorgerufen und wird in allen politiſchen Kreiſen 
beifällig beſprochen. Alle Zeitungen beſchäftigen 
ſich mit ihr als mit einem Ereignis von geſchicht⸗ 
licher Tragweite und ſprechen die allgemeine ber⸗ 
zeugung aus, daß das neue Königreich in enger 
Gemeinſchaft mit ſeinen Schaffern und den Ver⸗ 
bündeten wachſen und ſich kräftigen werde. 

Aus Schweden. 

Die Wiedererrichtung des Königreichs Polen 
wird von den ſchwediſchen Blättern aller Richtun⸗ 
gen eingehend beſprochen. „Aftonbladet“ ſchreibt: 


Viel beachtet wird auch das Gemälde „Des 
Coppernikus letzte Stunde“ von dem Warſchauer 
Maler Alexander Laſſer. Das Original befindet 
ſich als Ölgemälde im Coppernikus⸗Muſeum in Rom. 
Die den Sterbenden umgebenden Perſonen ſtellen 
Zeitgenoſſen dar. Wer ſich über die Schätze des 
Frauenburger Coppernikus⸗Muſeums näher inter⸗ 
eſſiert, wird in dem erſchienenen Verzeichnis 
einen guten Berater finden. 

Man wird nach dem Beſuche des Muſeums mit 
dem Begründer übereinſtimmen, daß der Anfang 
recht beſcheiden ſei. Einige Möbel aus dem 17. Jahr⸗ 
hundert, ein Pfeilertiſch mit neuer Platte, einige 
gepolſterte Stühle, ein Schubladenſchrank mit zin⸗ 
nernen Beſchlägen, eine Truhe mit Intarſien und 
Schnitzwerk, einige Metallgeräte aus derſelben Zeit, 


zwei meſſingene getriebene Wandblader, ein eben⸗ 


ſolches Käſtchen und ein zinnernes Schreibzeug 
müſſen vorläufig den Zimmerſchmuck des copperni⸗ 
kaniſchen Zeitalters erſetzen. 

Doch es iſt zu hoffen, daß friedlichere Zeiten das 
Coppernikus⸗Muſeum bereichern werden. Vor allem 
bedarf das Dach des Turmes einer Umgeſtaltung. 
Der Wehrgang ſollte wiederhergeſtellt werden, und 
vielleicht wird ſich auch mancher Schatz ins Muſeum 
finden, der in die Fremde gelangt iſt. Nach den 
Ergebniſſen des Coppernikus⸗Forſchers Birken⸗ 
mayer hat Coppernikus 63 aſtronomiſche Beobach⸗ 
tungen ausgeführt, die meiſten in Frau enburg, 
wo alſo tatſächlich ſeine Sternwarte geſtanden hat. 

Der Raum, in welchem Coppernikus einen klaren 
Einblick in den Bau des Weltalls gewann, iſt 
wichtig genug, um ehrwürdig zu erſcheinen. Von 
Begeiſterung ergriffen, äußerte ſich deshalb auch der 
Krakauer Arzt und Aſtronom Johann Broscius 
im Jahre 1618 nach dem Betreten des Coppernikus⸗ 
turmes u. a.: 

„Dieſer Turm, der ſtumme Zeuge von Copper⸗ 
nikus' Forſchungen, überragt in feiner Art ſelbſt 
Memphis Koloſſe: hier ward die Sonne gefeſſelt, 
gehemmt der Lauf der Geſtirne; vom Himmel ſelbſt 
angeſtaunt, löſte hier Coppernikus die Rätſel des 
Himmels.“ i 


aufgenommen werden, die 


Für Polen ift das Manifeſt die größte und wert⸗ month, am 10. Oktober dort in ein Hoſpiz über⸗ 


vollſte Gabe. Aber auch für andere von Rußland führt, von Plymouth am 6. November nach Pork 
unterdrückte Völker iſt es zweifellos ein Lichtſtrahl Caſtle ins Militärgefängnis gebracht. Am 13. De⸗ 
in ihrer ſchwarzen Nacht. „Svenska Dagbladet“ zember wurde der Offizier mit noch offenen Wunden 
und „Stockholms Dagbladet“ heben beſonders den nach Dyffryn Alled überführt. Der dortige Lager⸗ 
Anterſchied zwiſchen der Politik der Mittelmächte arzt ſchlug ſpäter vor, den Offizier wegen der 
und des Vierverbandes gegen die kleinen Völker Schwere ſeiner Verwundung zur Auslieferung nach 
hervor. „Stockholms Dagbladet“ führt aus: Dieſe der Schweiz zu ſchicken. Die unterſuchenden Schwei⸗ 
Tat zugunſten einer der kleineren Nationen Euro⸗ zer Arzte nahmen den Vorſchlag da, trotzdem legte 
pas, die ſolange ihres nationalen Lebens beraubt der engliſche Generalarzt ſein Veto ein, und der 
war, bedeutet unendlich mehr als ſchöne Worte, Verwundete mußte in England zurückbleiben. Ober⸗ 
die die Staatsmänner des Vierverbandes in Bezug leutnant Crampton verſuchte verſchiedentlich, im 
auf ihren Kampf für die Rechte der Nationali⸗ Wege der amerikaniſchen Botſchaft in London an 
täten der Kleinſtaaten jo freigebig ausgeteilt die deutſche Regierung zu berichten, ſeine Berichte 
haben. „Spensba Dagbladet“ jagt: Es iſt keine ſind aber bei der deutſchen Regierung nicht ein⸗ 
Übertreibung, wenn die Proklamation, die Sonn⸗ gelaufen. f 

tag in Warſchau und in Lublin bekanntgegeben Nachdem alſo der engliſchen Regierung nicht 
wurde, als erſtes wirkliches Ergebnis des endloſen gelungen iſt, den verwundeten Oberleutnant an 
hoffnungsloſen Krieges bezeichnet wird. Dann er⸗ ſeinen Wunden ſterben zu laſſen, um ſo den Haupt⸗ 
innert das Blatt an die früheren nie erfüllten zeugen zu beſeitigen, ſucht ſie ihn wenigſtens für 
Verſprechen des Verbandes und meint: Jetzt mag die Dauer des Krieges für die Hffentlichkeit ohne 


Steueumann wurden 


der Vierverband ſagen, was er will. Wie ſich auch 


Rückſicht auf ſeinen Zuſtand unſchädlich zu machen. 


das Waffenglück wendet, man hat doch allen Grund In dieſen Tatſachen iſt nicht nur das Eingeſtändnis 


anzunehmen, daß der Staat Polen 
Wirklichkeit wird. 


Aus der Schweiz. 

Das „Berner Tagblatt“ ſchreibt zur Wieder⸗ 
herſtellung des Königreichs Polen u. a.: Polen 
als blühendes ſelbſtändiges europäiſches König⸗ 
reich, und dieſe Umwälzung iſt das Werk des 
blutigſten aller Kriege und eine Tat der deutſchen 
und öſterreichiſch⸗ungariſchen Barbaren, von denen 
die Entente die kleinen Völker befreien will. „Wir 
werden nicht eher den Kampf beenden, als bis 
Europa von der Knechtſchaft befreit iſt, die Deutſch⸗ 
land ihm bereitet.“ Alſo ſprachen noch dieſer Tage 
die Wortführer der Entente und in Warſchau und 
Lublin wurde ihnen die Antwort, die einzig der 
Entente nicht behagen wird, denn ſie beraubt ſie 
endgiltig der Wirkſamkeit der großen Schlagworte, 
mit denen ſie bei den Neutralen und eigenen 


in Zukunft 


Völkern ihren Krieg rechtfertigt. 


Aus Holland. 

„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ ſchreibt in 
einem Leitartikel über das neu geſchaffene König⸗ 
reich Polen: Das Manifeſt der beiden Kaiſer 
iſt von großer Bedeutung für die Zukunft Europas 
und für die Weltgeſchichte. Die Mittelmächte haben 
Polen natürlich deshalb aufgerichtet, weil es in 
ihrem eigenen Intereſſe liegt. Es ſoll aber kein 
Tadel ſein, das feſtzuſtellen. Nur ein Tor hann von 
dem Oberhaupt eines Staates verlangen, daß es 
gegen das Staatsintereſſe handele. Das Blatt 
ſchließt: Möge Polen ſich aus einem Puffer zu 
einem wahrhaft unabhängigen, blühenden Staut 
entwickeln. 

Aus Frankreich. 

Einer Genfer Meldung des „Berliner Tagebl.“ 
zufolge geſteht der „Temps“ in einem Artikel zu, 
daß die Petersburger Bürokratie in der Polen⸗ 
frage zwar Mißgriffe begangen habe. Der 16. 
Auguſt 1914, an dem das Manifeſt des Großfürſten 
erlaſſen wurde, bleibe gleichwohl ein untilgbares 
Datum in der polniſchen Geſchichte. Der Reſt des 
Artikels ſind Schmähungen der Mittelmächte. 


Ein zweiter Baralong⸗Fall. 


Das Wolfſſche Büro meldet: 

Über ein dem ſcheußlichen Baralong⸗Mord ähn⸗ 
liches Verbrechen, deſſen ſich England und ſeine 
Seeſtreitkräfte ſchuldig gemacht haben, berichtet ein 
deutſcher, aus England in die Schweiz überführter 
Offizier unter anderem: N 

Das deutſche Unterſeeboot „U 41“ hielt am 
24. September 1915 in der Nähe der Scilly⸗Inſeln 
einen Dampfer amerikamiſcher Flagge an. Während 
der Dampfer ſtoppte und anſcheinend Anſtalt en 
traf, ein Boot zu Waſſer zu laſſen, lief das U⸗ 
Boot bis etwa 300 Meter an ihn heran. In dieſem 
Augenblick eröffnete der Dampfer plötzlich aus 
zwei Schiffsgeſchützen das Feuer auf das U-Boot 
und beſchoß es außerdem aus zahlreichen Gewehren, 
während die amerikaniſche Flagge wehte. Schwer 
getroffen ging das U⸗Boot zunächſt unter, kam aber 
nach kurzer Zeit wieder an die Oberfläche. Durch 
eine jetzt geöffnete Lucke konnten gerade noch Ober⸗ 
leutnant zur See Crampton und der Steuermann 
Godau aus dem Boot herauskommen, als es nun 
für immer in die See verſank. Dem ſchwer ver⸗ 
wundeten Offizier und dem Steuermann gelang es, 
ſich ſchwimmend zu halten und nach einiger Zeit 
ein leer in der Nähe treibendes Boot zu beſteigen. 
Der Dampfer kehrte nun zurück und hielt mit hoher 
Fahrt auf das Boot, um es zu rammen. Kurz 
bevor das Boot getroffen wurde, ſprangen die 
Schiffbrüchigen in die Bugwellen des rammenden 
Schiffes. Es gelang ihnen ſpäter, ſich an den 
Trümmern des Bootes feſtzuhalten. 
mehr als eine halbe Stunde 


nunmehr auf. 

Der verwundete Oberleutnant, der einen dop⸗ 
pelten Kieferbruch, einen Schuß in der linken 
Schläfe und eine fingerbreite Wunde mit drei 
Splittern in der Naſe und Backe ſowie ein zer⸗ 
ſchoſſenes Auge davongetragen hatte, und der 
in einen Deckverſchlag ein⸗ 
geſperrt und mußten hier bleiben bis zur Ankunft 


in Falmouth am 25. September. Dort erhielt der 


Verwundete die erſte ärztliche Hilfe. Erſt am 
29. September wurden die Geretteten bekleidet und 
nur mit Hemd und Anterhoſe ans Land in ein 


Hoſpiz befördert, ſodann am 6. Oktober nach Ply⸗ 


Nachdem ſie 
im Waſſer gelegen in Fragen der Volksernährung gegeben. 
waren, kehrte der Dampfer zurück und nahm ſie 


| Stellen auch 


der Wahrheit des Berichteten zu finden, ſondern 
auch das ſchlechte Gewiſſen der angeblich für Kultur 
und Menſchlichkeit kämpfenden engliſchen RNe⸗ 
gierung. 

Der Kommandant des Anterſeebootes A 41 war 
Kapitänleutnant Hanſen, einer der tapferſten und 
bewährteſten Unterſeebootskommandanten der deut⸗ 
ſchen Marine. 


die amerikaniſche präftdentenwahl 


findet am heutigen Dienstag ſtatt. 
werden von den einzelnen Staaten Elektoren, 
d. h. auf den Namen eines Kandidaten bereits 
verpflichtete Wahlmänner gewählt, deren Zahl 
jetzt in allen 48 Staaten zuſammen 531 beträgt. 


Die abſolute Mehrheit würde 266 betragen. 


Kandidaten ſind Wilſon, der bisherige Präſt⸗ 
dent, für die Demokraten, und Hughes für die 
Republikaner. 


Die Deutſchen und die amerikaniſche Präfidenten⸗ 
wahl. 0 

Der „Daily Mail“ wird aus Newyork ge⸗ 
drahtet: Der amerikaniſche Korreſpondent Wie⸗ 
gand in Berlin erklärt in einem langen Tele⸗ 
gramm an die „World“, die Deutſchen ſeien all⸗ 
mählich zu der Überzeugung gekommen, daß ihre 
Bevorzugung von Hughes als Präſidentſchafts⸗ 
kandidat unberechtigt wäre. Nach Bruchſtücken 
aus den Reden von Hughes laſſe ſich befürchten, 
daß Hughes eine ſchärfere Stellung gegen 
Deutſchland einnehmen würde als Wilſon. Was 
man von Wilſon erwarten könne, das wiſſe man, 
aber über Hughes ſei man im ungewiſſen. Hier⸗ 
zu bemerkt „Daily Mail“, daß dieſe Meldung 
den Eindruck beſtätigt, den man in England 
von früheren Erklärungen der führenden Deutſch⸗ 
Amerikaner erhalten habe. — Die Ausſichten 
für die Wahl ſtehen jetzt wie 10: 7 zugunſten 
von Hughes. Allgemein wird in London ange⸗ 
nommen, daß die Frontänderung der Deutſch⸗ 
Amerikaner, die jetzt plötzlich Hughes imſtich 
laſſen und für Wilſon eintreten, zuſpät komme. 
Die frühere lebhafte Propaganda für Hughes 
könne in dieſer letzten Woche vor der Wahl nicht 
mehr ungeſchehen gemacht werden. Zwei andere 
Punkte bringen noch Unſicherheit in den Aus⸗ 
gang der Wahl: einmal, wie die mehreren 
Millionen Frauen ſtimmen werden, die jetzt 
zum erſtenmale ihr Wahlrecht ausüben; als⸗ 
dann, ob die Progreſſiſten alle Nooſevelt folgen 
werden, der ja perſönlich für Hughes eintrat. 


Die letzten Trümpfe. 

Nach einer Reutermeldung aus Newyork 
ſprach Wilſon Sonntag Abend in Long Branch 
und verurteilte es, daß bei dieſer Wahlkam⸗ 
pagne die ausländiſche Politik durch Männer 
zur Sprache gebracht worden ſei, die ſich zwar 
Staatsmänner nennen, aber nur neuen Brand⸗ 
ſtoff zuſammentrügen, während die Welt in 
Flammen ſteht. Hughes ſprach in Newyork nach 
einem Fackelzuge in einer großen Verſammlung 
über die Tariffrage. Er ſagte voraus, daß die 
großen Erwartungen des amerikaniſchen Anter⸗ 
nehmertums nach dem Kriege in nichts ver⸗ 
fliegen würden. Alle Nationen bereiten ſich 
darauf vor, ihre eigenen Induſtrien zu ſchützen 
und den Überſchuß ihrer Produktion auf den 
amerikaniſchen Markt zu werfen. Die einzige 
Hoffnung für die amerikaniſche Arbeiterſchaft 
ſei die Einführung von Schutzzöllen, mindeſten⸗ 
ſo hoch, wie die Differenz des Preiſes der Arbeit 
in Amerika und andern Ländern. 


1 politiſche Cagesſchan. 


f Das neue Kriegsamt. 

Der Wortlaut der veröffentlichten Allerhöchſten 
Kabinettsorder über die Schaffung des Kriegs⸗ 
amtes im Kriegsminiſterium hat Veranlaſſung zu 
einer irrtümlichen Auffaſſung über das Verhältnis 
dieſes Amtes zum Kriegsernährungsamt beſonders 
Eine ge⸗ 
wiſſe Aufklärung über das Verhältnis der beiden 
Amter zu einander hat der Präſident des Kriegs⸗ 
ernährungsamtes bereits in der Sonnabendſitzung 
im Reichstag gegeben. Ergänzend iſt folgendes zu 
ſagen: Die außerordentlich großen Anforderungen, 
die die Heeresverwaltung an die Induſtrie ſtellen 
muß und das große Intereſſe, das ſie an der recht⸗ 
zeitigen Durchführung dieſer Aufgaben hat, hat die 
ſelbſtverſtändliche Folge, daß die militäriſchen 
an dem Wohlergehen der Arbeiter 
ein großes Intereſſe haben; denn ſchließlich hängt 
der Geſamterfolg von der Leiſtung jedes Einzelnen 
ab. Daher hat beim Kriegsminiſterium ſeit ge⸗ 


raumer Zeit eine Abteilung für Volksernährungs⸗ 


Zunächſt Sicherheit auch regelmäßig geliefert werden. N 


fragen beſtanden, die jetzt an das neue Kriegsamt 
übergeht. Da das Beſtehen dieſer Abteilung nicht 
genügend bekannt war, ſcheint der darauf bezügliche 


Teil der Kabinettsorder zu dem Mißverſtändnis 
Die Verſorgung 


hauptſächlich geführt zu haben. 
der für Heereszwecke beſchäftigten Arbeiter mit 
Fleiſch und Fett iſt eine der wichtigſten Vorbe⸗ 
dingungen für die Aufrechterhaltung ihrer Arbeits⸗ 
fähigkeit; deshalb iſt beſonders hervorgehoben, daß 
dem Kriegsamt — ſelbſtverſtändlich in Verbindung 
mit dem Kriegsernährungsamt — die Fürſorge 
dafür übertragen iſt. Das ſoll die Brücke ſchlagen, 
die für ein enges Zusammenarbeiten zwiſchen 
Kriegsamt und Kriegsernährungsamt wünſchens⸗ 
wert iſt. Auch ſoll dem Kriegsernährungsamt dort, 
wo es nötig werden ſollte, die militäriſche Unter⸗ 
ſtützung durch die Verbindung mit dem Kriegsamt 
ſicher geſtellt ſein. Wie im Einzelnen die Zuſam⸗ 
menarbeit und das Zusammenwirken zwiſchen 
Kriegsamt und Kriegsernährungsamt erfolgen 
wird, ſteht noch nicht feſt, ſelbſtverſtändlich werden 
darüber ganz präziſe Vereinbarungen getroffen 
werden. Die engen perſönlichen Beziehungen, die 
ſeit Beſtehen des Kriegsernährungsamtes zwiſchen 
Präſident von Batocki und General Groener in 


fünfmonatiger Zuſammenarbeit ſich entwickelt ha⸗ 


ben und die auch Präſident von Batocki in ſeiner 
Reichstagsrede beſonders unterſtrichen hat, ver⸗ 
bürgen eine gedeihliche Zuſammenarbeit, die wert⸗ 
voller iſt, als papierne Paragraphen. Beide ſind 
ſich einig darin, daß es ihre gemeinſame wichtigſte 
Aufgabe iſt, dafür Sorge zu tragen, daß den Ar⸗ 
beitern diejenigen Verpflegungsſätze, die ihnen 
nach der Verbrauchsregelung zuſtehen, mit abjoluter | 


Die freikonſervative Partei und die polniſche Frage. 
Vom Hauptausſchuß der Reichs⸗ und der 
freikonſervativen Partei erhalten wir folgende Zu: | 
ſchrift: Sobald von dem Plane der Schaffung 
eines mit weitgehender Autonomie ausgeſtatteten 
Königreichs Polen ſichere Kenntnis erlangt war, 
hat die Reichspartei im Einverſtändnis mit der 
Parteileitung und den in Berlin anweſenden Mit⸗ 
gliedern der freikonſervativen Fraktion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes wiederholt ſchriftlich und mündlich 
ihre ſchwere Bedenken gegen dieſen Plan bei der 
Reichsleitung und den zuſtändigen preußiſchen 
Miniſterien nachdrücklich geltend gemacht und 1. 
führlich begründet. Nach Erlaß der Zwei Kaiſer⸗ 
Proklamation erachtet die Reichs⸗ und freitonfernd- | 
tive Partei es nunmehr für ihre vaterländiſche 
Pflicht, nach Kräften darauf hinzuwirken, daß 
Schaden und Nachteile tunlichſt verhütet werden. 
Dies gilt insbeſondere von der preußiſchen Oft: | 
mark. Das Deutſchtum, die deutſche Kultur und 
die deutſchen Intereſſen in den zweiſprachigen Lan⸗ 
desteilen dürfen unter der Befriedigung polniſch⸗ 
nationaler Wünſche keinesfalls leiden, ihnen ge⸗ 
bührt vielmehr eine umſo kräftigere Fürſorge. 


Verhandlungen 

über die Tarifverträge in der Holzinduſtrie. 

Laut „Vorwärts“ haben Freitag und Sonn⸗ 
abend Verhandlungen ſtattgefunden über die Ver⸗ 
längerung der Tarifverträge in der Holzinduſtrie. 
Dieſe Verhandlungen wurden ergebnislos abge⸗ 
brochen. Der Kündigungstermin für die Verträge 
iſt der 15. November. Heute beginnen Verhand⸗ 
lungen unter Leitung des Reichsamts des Innern, 
um einen letzten Ausgleichsverſuch zu machen. An 
der Forderung einer 33 prozentigen Lohnerhöhung 
der Akkordlöhne und von 20 Pfennigen Aufſchlag 
auf die Stundenlöhne wird von Seiten der Ar⸗ 
beitnehmer als Bedingung für die Verlängerung 
der Tarifverträge feſtgehalten. 


Der Prozeß gegen den deutſchfeindlichen 
Chefredakteur des Amſterdamer „Telegraaf“. 
Wie aus dem Haag berichtet wird, hat der 

Hohe Rat am Montag das freiſprechende Urteil 
des Gerichtshofes gegen den Chefredakteur des 
„Telegraaf“ Schroeder wegen des Artikels, in dem 
von den Zentralmächten als den Schurken Europas 
die Rede war, verworfen und die Angelegenheit 
zur Verhandlung an das Gericht im Haag ver⸗ 
wieſen. Bezüglich der zweiten Anklage wurde die 


„Sirdar (Oberbefehlshaber) der egyptiſchen Anmer 
‚it zum Regierungskommiſſar von Egypten ernannt 
worden. 
Eine Geheimſitzung des engliſchen Anterhauſes. 
! In Londoner parlamentariſchen Kreiſen ver 
lautet, daß die von dem Abg. Lynch geforderte und 
von Lloyd George halb zugeſtandene Geheimſitzung 
des engliſchen Unterhauſes nächſte Woche ſtattfin⸗ 
den werde. 

Das gefährlichſte Problem für England. 

In einer Zuſchrift an die „Times“ heißt es: 
Die Steigerung der Lebensmittelpreiſe könne in 
England leicht eine gefährliche Waffe für den Ab⸗ 
ſchluß eines unklaren Friedens werden. 
Marine ⸗Schriftſteller John Leyland ſchreibt: Der 
Einfluß der feindlichen Unterſeeboote auf die über 
ſeeiſchen Transporte ſtellt vermutlich das wichtigſte 
und gefährlichſte Problem für die Nation dar. 
| Zur Haltung Spaniens. A 
Wpetit Pariſien“ zufolge, hat der ſpaniſche MM 
niſterpräſident Römanones erklärt, daß er nie 
die Neutralität aufgeben werde. 

Vertagung der Wahlen in Portugal. 
Nach einer Meldung des „Berliner 5 
| angeigers“ aus Liſſabon vom 5. November begrün⸗ 
dete die Regierung die Vertagung der Wahlen mi 
der Beſorgnis, die Amſturzelemente können die 
durch das Erſcheinen der U-Boote an der portu⸗ 
gieſiſchen Küſte im Lande hervorgerufene Erregung 


ausnutzen. 
Schweviſche Sammlung für die Luftverteidigung 
Der Stockholmer Ausſchuß zu einer Sammlung 
für die Luftverteidigung überreichte am Freitag 
dem König eine Schenkungsurkunde über 700 000 
Kronen. 5 
Selbſtändigkeit der weſtindiſch⸗britiſchen Inſeln ? 
Der „Berliner Lokalanzeiger“ meldet aus dem 
Harg: Der Wunſch der weſtindiſch⸗britiſchen Inſeln, 
ſich zu einer ſelbſtändigen Gruppe zu vereinigen 
und eine gemeinſame Flagge zu führen, iſt Gegen! 
ſtand der Verhandlungen zwiſchen dem Mutterla 
und den Dominien. 


Die japaniſche Auswanderung nach Braſilien. 

Ein Kabeltelegramm des „Temps“ aus Rio de 
Janeiro meldet: Der „Agenzia Americana“ 5 
folge, hat die japaniſche Regierung die Bewilligung 
einer Unterſtützung von 80 Pen für jeden Japanet 
der nach Braſilien auswandert, verfügt. Durch 
Verfügung ſoll die Auswanderung nach Braſilien 
gefördert werden, das im Gegenſatz zu den Ber 
einigten Staaten den Japanern keinerlei Beſchrän⸗ 
kungen auferlegt. 

Die neue britiſche Anleihe in Nordamerika. 

Reuter meldet aus Newport, daß die britiſche 
Anleihe von 60 Millionen Pfund Sterling vo 
gezeichnet worden ſei. ; | 


Kanadiſche Arbeiter gegen die Einführung der 
0 Wehrpflicht. 79 

„Daily Telegraph“ meldet aus Montreal: Die 
Arbeiterorganiſationen haben in verſchiedenen 
Teilen Kanadas gegen den Vorſchlag der Kommiſ⸗ 
ſion für nationale Dienſte auf eine induſt⸗ ielle 
Regiſtrierung als Mittel zur Einführung der all⸗ 
gemeinen Wehrpflicht proteſtiert, weil dieſe Reg 
ſtrierung fih auf die Arbeiterklaſſe beſchränke⸗ 

Bergarbeiterſtreik in Auſtralien. 

Dem „Petit Journal“ wird aus Melbourne ges 
meldet: In elf Kohlenminenbezirken von Maitla 
ſtellten die Bergleute die Arbeit ein, da ihnen 
Achtſtundentag nicht bewilligt wurde. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 6. November 1916. i 

— Der Generalitabsargt der Armee Profeſſoe 
von Schjerning iſt aus Konſtantinopel am Sonn h 
tag in Sofia eingetroffen, nachdeem er unterweg 
die deutſchen Miſſionskrankenhäuſer in den 1 
gariſchen Provinzſtädten beſichtigt und das Dann 
quartier des Generalfeldmarſchalls von Mackenſe 
beſucht hatte. 


Berufung des Generalprokureurs verworfen und . 2 4 k ine Be⸗ 

3 fe; 5 j * — Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
das freiſprechende Urteil des Gerichts beſtätigt. kanntmachung betreffend Krimlenverſicherung dr 
Der Kohlenmangel in Holland. Ausländern während des Krieges und eine Be? 
In verſchiedenen holländiſchen Gemeinden kanntmachung über die Vornahme einer Vieh. 
mußten in der vorigen Woche die Gasanſtalten zählung am 1. Dezember 1916. ca 
wegen Kohlenmangels den Betrieb einſtellen. — Zum deutſch⸗franzöſiſchen Austauſch 105 
Ententekonferenzen. Samitätsperſonal wird durch „Woffs 8 1 5 
Der Amſterd Maasbade“ veröffe tlicht teilt daß vorausſichtlich alle noch in Fra 0 

5 erde aged werden befindlichen Sanitätsmannſchaften in abſehba 


ein Telegramm der „Zentral News“ aus London, 
wonach vor einigen Tagen Verhandlungen zwiſchen 
Paris, London, Petersburg und Rom begonnen 
haben, um eine große Zuſammenkunft der General⸗ 
ſtäbe der Alliierten in Paris abzuhalten. Es be⸗ 
ſtehe Ausſicht auf Verwirklichung des Planes. Die 
Vereinigung werde der größte Kriegsrat ſein, den 
die Alliierten bisher abgehalten haben. — Einer 
Meldung des Mailänder „Secolo“ zufolge erſcheine 
der Zuſamentritt einer politiſchen Ententekonferenz 
infolge der Bemühungen der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung gejichert, doch jet es noch unbeſtimmt, ob 
dieſe Konferenz gleichzeitig mit der militäriſchen 
Konferenz tagen werde. 
Veränderungen 
in hohen engliſchen Kommandoſtellen. 

Generalleutnant Sir Bryan Mahon, der früher 
die Engländer in Mazedonien und zuletzt in Weſt⸗ 
Egypten befehligte, iſt mit dem Kommando von 


Irland betraut worden. Sir Francis Wingate, 


F mat 
Zeit zum Austauſch kommen und in die Heime 


zurückkehren werden. inge 

— Wie dem „Berliner Tageblatt“ aus Bri 5 . 
Port gemeldet wird, habe die Ladung des 7 00 6 
bootes „Deutſchland“ den Wert von nahezu de ke 
Millionen Dollars, darunter 9 Millionen . 5 
papieren zur Befeſtigung des Kredits des deutfhe 
Reiches. Im übrigen beſtehe die Ladung © 
Farbſtoffen, Chemikalien und einem 
Steine. De 
Stuttgart, 6. November. Der Chef des 1 
amts im preußiſchen Kriegsminiſterium, u 
bergiſcher Generalmajor Gröhner wurde zum Ge 
ralleutnant befördert. 
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Provinzialnachrichten. 


42 — 
Schönſee, 2. November. (Lehrerprüfungen. 
er 5 bei 89 Ie 50. 00 dieſer 
weilte hier der Regierungs⸗ 
aus Marienwerder zwecks Abhaltung der 2. Le 


Teil koſtbarern 


‘ 


i 
fünftiger 


einſchreiten, ehe das übel noch ſchlimmer wird. 
— ß ß ß— j ß —— 


ſchaft 


I 
fung, in der ſich die Lehrer Knauer von hier und 
Auf aus Skemsk die Befähigung zur endgiltigen 
entellung erwarben. Gleichzeitig wurden auch 
ab ige Landſchulen revidiert. — Auf dem heute hier 
ſchehaltenen Kram⸗ und Viehmarkte herrſchte bei 
altem Herbſtwetter ein ziemlich reges Leben. 
erhand Kram und Tand, ſowie verſchiedene 
Nicrterbekleidungsſachen wurden feilgeboten. Der 
fl. Markt war verhältnismäßig reichlich beſchickt; 
r Kühe wurden durchſchnittlich 700—800 Mark 
bezahlt. Die Nachfrage nach Pferden war recht rege. 
di „Dt. Eylau, 6. November. (Fußballwettkampf.) 
er Fußballmannſchaft des Erſatz⸗Bataillons 59, die 
Maite zweimal die Mannſchaft des Sportvereins 
Sutienwerder geſchlagen hat, ſtand am geſtrigen 
onntage im Wettkampf gegen die beiten. Spieler 
er Sportvereins „Jugendhort“ Oſterode. In der 
inten Halbzeit konnte Oſterode das erſte Tor für 
I buchen. Nach der Pauſe gelang es aber den 
ö ern, ſechs Tore zu bekommen, ſodaß das Geſamt⸗ 
Piel mit 6 : 1 zu ihren Gunſten endete. 
5 Marienwerder, 5. November. (Schwere Wer: 
ae bei ſeiner Viehherde) erleidet der Gutsbeſitzer 
11 llenkopf in Marienhof. Die Herde iſt vor etwa 
Tagen auf der Weide von einem tollwütigen 
zunde gebiſſen worden, an deſſen Folgen bereits 
ie Menge Tiere eingegangen ſind. Die Tiere er⸗ 
anken, freien nicht und verenden meiſt nach kurzer 
eit; das Fleiſch iſt unverwendbar, auch wenn die 
tere getötet werden müſſen. Bisher an ſchon 
uf Sterken und zwei Bullen aus der Herde ein⸗ 
gangen, und immer noch treten neue Fälle hinzu. 
> find jetzt auch zwei wertvolle Milchkühe erkrankt, 
Ot ebenfalls als verloren betrachtet werden müſſen. 
5 ie Verluſte werden in der gegenwärtigen Zeit, wo 
5 auf jedes Stück Vieh ankommt, doppelt ſchwer 
enpfunden. — Leider nimmt die Ausbreitung der 
5 Umut einen bedenklichen Umfang und Charakter 
n. Auch aus vielen anderen Teilen unſerer Oſt⸗ 
mark laufen die amtlichen Meldungen über Tollwut⸗ 
0 ankungen ein. Es ſcheint noch immer zu wenig 
K kannt zu ſein, daß aus den Kriegszonen, nament⸗ 5 
aus dem beſetzten Polen, in ſehr unver⸗ Vor 
Trö Weiſe Hunde eingeführt werden, die die 165 EST 
forget der Krankheiten find. Gegen diejen Unfug ERS 
Olten alle Behörden mit den ſchärfſten Maßnahmen 


— 
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Lokalnachrichten. 


do Zur Erinnerung. 8. November. 1915 Eroberung 
Ant Leskovac. Erſtes Eintreffen eines Zeppelin: 
delſſchiffes in Sofia. 1914 Schwere ruſſiſche Nie⸗ 
Klage am Wysztyer See. 1913 Eidesleiſtung 
Sallgs Ludwig III. von Bayern. 1912 Ergebung 

alonitis an die Griechen. 1906 * Erbgroßherzog 
Berg von Heſſen. 1870 Kapitulation der Feſtung 
Dun, 1810 * Bernhard von Langenbeck, her- 
hervagender Chirurg. 1773 + General von Sepdlitz, 
Waſprragender Reiterführer. 1620 Schlacht am 
gap ben Berge bei Prag. 1520 Stockholmer Blut⸗ 


welthiſtoriſcher 


am. 
—— 


von Sſterreich als Eroberer des Landes iſt ein 


weite. Es wird damit ein von den Polen ſeit 
langem geträumter Traum 
nahegebracht, und man darf hoffen, daß ſchließ⸗ 
lich die Begeiſterungsfähigkeit der Polen ange⸗ 
ſichts der Wunſcherfüllung alle Meinungsver⸗ 
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Errichtung eines neuen Königreichs Polen. 


Akt von außerordentlicher Trag⸗ 


ſeiner Erfüllung 


1519 Einzug von Fernando Cortez in Mexiko. 


Thorn, 7. November 1916. 
„ (Perſonalien von der Regierung.) 
A Sienfigeldäfte als Vorſtand des königl. Waſſer⸗ 
x ie de ulm hat vom 7. Oktober d. 


direktionsb 


aſſiſtenten; die 


köni 5. ab der meiſteraſpirant 


egierungsbaumeiſter Procter iſt von Culm zum Bahnmeilter; 


nach Danzig verſetzt worden. 


umann, bisher in Breslau, iſt als Mitglied 
etzt ti.) der Eiſenbahndirektion nach Danzig ver⸗ 
worden. 


Eiſenbahnaſſiſtent Liſchkte in Danzig zum Oberbahn⸗ 


üller aus Danzig übernommen. Konitz, Bohling in Danzig und Eggen in Lauenburg 


Oberſekretär⸗ Rechnungsrat Prey in Danzig, Ober: 
5 (Per ſonalie von der Eiſenbahn.) bahnaſſiſtent Baar in Dirſchau und Herrmann in 
B Regierungsbaumeiſter des Eiſenbahnbaufaches Krojanke, Wagenmeiſter Wiedorn in Marienburg. 
e irchliche Perſonalie.) 

wurde dem Pfarrer Kuchenbaecker in Wotzlaff vom 
Herrn Oberpräſidenten die katholiſche Pfarrſtelle in mittelt. 


ezirk Danzig.) Ernannt ſind: 
5 er haben beſtanden: Bahn⸗ 
äuſer in Dirſchau, Pleines in 


Briefkaſten. 


penſioniert ſind: Eiſenbahn⸗ 


des Frageſtellers deutlich anzugeben. 


Verliehen 


Die Verkündung der polniſchen Freiheit im] ſchiedenheiten überwinden wird, die über die 
Namen des deutſchen Kaiſers und des Kaiſers Form und die innere Ausgeſtaltung' des ihnen 
verheißenen Reiches in den verſchiedenen Rich⸗ 
tungen des polniſchen Volkes entſtehen. Polen 
wird mit ſeiner reichen Induſtrie und ſeiner 
großen Fruchtbarkeit und ſeiner 
dichten Bevölkerung ein wertvoller Zuwachs 
für die Hilfsquellen der Zentralmächte werden. 


— 25 erſonalien aus dem Eiſenbahn⸗ Bobau, Kreis Pr. Stargard. Pfarrer Kuchenbaecker 
war früher in Graudenz als Vikar angeſtellt. 


(Bei ſämtlichen Anfragen find Name Stand und Adreſſe 
Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden). Y 

St. in Podgorz. Wenden Sie ſich an die Han⸗ 
delskammer, Thorn Seglerſtr. 1, welche Sendun⸗ 


gen an deutſche Kriegsgefangene in Rußland vers | e 


R. W. Die ſtödtiſche Kriegswohlfahrtspflege 
bezweckt, die Kriegsnot zu lindern, in erſter Linie 
durch Gewährung eines Zuſchuſſes zur ſtaatlichen 
Kriegsunterſtützung für die Familien der im Felde 
Stehenden, ferner durch Lieferung billiger Lebens⸗ 
mittel (Hering, Kartoffel, Eier, Geflügel), durch 
Einrichtung ſtädtiſcher Verkaufsſtellen zur Verſor⸗ 
gung mit Lebensmitteln überhaupt und dur 
Einrichtung einer Kriegsſpeiſeanſtalt, die demnächſt 
ins Leben treten fol. — Eine Sammelſtelle für 
Alt⸗Zeitungspapier in der Bromberger⸗Vorſtadt 
iſt Tivoli. 

Feldgrauer. Wir können nur den Beſcheid wie⸗ 
derholen: Stellen Sie durch die Ortsbehörde beim 
Landratsamt den Antrag auf eine einmalige Zu⸗ 
wendung! Wenn der Vater aber durch den Ver⸗ 
luſt dieſes ſeines vierten Sohnes nicht in eine be⸗ 
drängte Lage gekommen und ein Zeugnis der Be⸗ 
dürftigkeit nicht beigebracht werden kann, ſo iſt, 
wie ſchon früher mitgeteilt, wenig Ausſicht auf Ge⸗ 
währung der Zuwendung vorhanden, da die 
ee ee den Bedürftigen vorbehal⸗ 
ten iſt. a 

„Gren.⸗Regt. 3.“ Wenn ein Beamter, der zum 
Heeresdienſt eingezogen iſt, ſein Gehalt weiterbe⸗ 
zieht, ſo iſt er auch verpflichtet, Steuern zu zahlen. 

J. K. Ihre Anfrage, beſonders der Ausdruck 
„bis zu einer neuen Kapitulation“, iſt unverſtänd⸗ 
lich, ſodaß ein Beſcheid nicht erfolgen kann. 


Manniafaltiges. 


(371 Beſtrafungen wegen Lebens⸗ 


präſidium teilt mit: Im Monat Oktober ſind 
im Landespolizeibezirk Berlin wegen Vergehen 
und übertretungen der kriegswirtſchaftlichen 
Verordnungen auf dem Gebiete des Lebens⸗ 
mittelverkehrs beſtraft worden: 25 Schlächter, 
126 Obſt⸗ und Gemüſehändler, 48 Koloniar⸗ 
warenhändler, 57 Milchhändler, 19 Bäcker, 14 
Verkäuferinnen, 7 Schankwirte, 1 Fiſchhändler, 
1 Konfitürenhändler, 28 Private, 7 Butter⸗ 
händler, 9 Seifenhändler, 1 Geflügelhändler, 


2 Fouragehändler. 

(Der Hund im Schafſtall.), Einen 
empfindlichen Schaden erlitt der Gutsbeſitzer 
Behm in Hohenwalde. Sein Hund war 
nachts in den Schafſtall eingedrungen, und man 
fand am nächſten Morgen 60 Schafe tot vor. 
Der Schaden beträgt über 3000 Mk. 

(Erdbeben in Rußland.) Die Peters⸗ 
burger Telegraphenagentur meldet: 
heftiges Erdbeben, deſſen Stöße von ve nach 
Oſt gingen, hat in Edſchmiadzin ſtattge⸗ 
funden. Die Bevölkerung ſtürzte, von Schrecken 
ergriffen, auf die Straße. Viele Häuſer ſind be⸗ 
ſchädigt, einige eingeſtürzt. Die Kathedrale hat 
Riſſe in der Südwand. Aus allen Dörfern 
werden ſchwere Schäden gemeldet. 


. orman gegen 
| Bernau 


immerhin 


— 


Anordnung, 


betreffend die Regelung der Petroleum⸗Verſorgung 


im Landkreiſe Thorn. 


dom Aufgrund der 88 12 bis 14 und 17 der Bundesxratsverordnung 
Prei „September 1915 (R.⸗G.⸗Bl. 607) über die Errichtung von 
do sprüfungsſtellen und die Verſorgungsregelung in der Faſſung 
unge November 1915 (R.⸗G⸗Bl. S. 728) wird hiermit mit Sultine 
Landt des Herrn Regierungs⸗Präſidenten in Marienwerder für den 
reis Thorn folgendes angeordnet: 
} 3% . 
nahmen Abſatz von Petroleum im Kleinhandel darf nur gegen Ab⸗ 
merkte bezw. Abgabe von Petroleummarken, nur in der darauf ver⸗ 
1 en Menge und nur während der Giltigkeitsdauer der Petro⸗ 
marken erfolgen. 
Ve leinhandel iſt jeder unmittelbare Verkauf von Petroleum an 
ebraucher. 


i Jeder andere Verkauf von Petroleum, namentlich der Verkauf 
Beh ro phandel durch Händler an Händler iſt verboten. Ausnahmen 
{en der jedesmaligen Genehmigung des Kreisausſchuſſes. 
Vertrieß 395 ES an d = N 5 ſchaſten 1 
u etroleums durch die Petroleumgeſellſchaften fällt ni 
"er vorſtehende Beſtimmung. ' 0 


Dieſer R 255 i 

wohl teſer Regelung des Verkaufs von Petroleum unterliegen ſo⸗ 

kaufgenigen Petroleummengen, welche den Händlern 7785 Ver⸗ 

unnlelien von den Petroleum⸗ oder deren Vertragsgeſellſchaften 

die Orkrvar geliejert werden, als auch die Petroleummengen, welche 

dn Berner 15 für dieſe „die BETTER, und Berlaufsjtetlen 

€ . auf i i 
(Landrats) erhalten, „ 
l 8 3. 5 

A Petroleummarken find allmonatlich bei den Ortsbehörden 
OEL. en. Bei der Abholung ijt der Brotkartenausweis oder die 
und Schrotkarte der Selbſtverſorger vorzulegen. 

4 


\ Die Ortsb Be f 2 8 ge 2 2 

en an ehörden haben ein Verzeichnis ſämtlicher Haushaltun⸗ 
erechnanſtelen, auf dem 1 zu halten und hiernach unter 

ſichtigung d des Bedarfs der einzelnen Haushaltungen unter Berück⸗ 

Heimar bender Kopfzahl derſelben, des Umfangs des Betriebs als 

überwi zeiter und der Größe der Viehhaltung im Verhältnis zur 


du 5 een Petroleummenge die Ausgabe der Petroleummarken 


9 1 8 8 | 
elektrische beltungen mit einer anderen Beleuchtungsart (Gas⸗ oder 


den ch Beleuchtung) erhalten je nach dem Petroleumvorrat von 
wenge isbehörden Petroleummarken über eine geringere Petroleum⸗ 


| Bin, 

der Die Petroleummarken find vor der Ausgabe mit dem Stempel 
rs örde zu verſehen. "ar = 

8 bgabe von Petroleum auf Petroleummarken iſt nur inner⸗ 
jenigen Ortsbezirks zuläſſig, deſſen Stempel ſie tragen. 


2 R F 

wird Sn gewerbtiche Betriebe (unter Ausſchluß der Heimarbeiter) 
niſſes des oleum zu rein gewerblichen Zwecken aufgrund eines 8 
raten 0 5 a 8 et ae 

ol bar geliefert. An ſolche Betriebe dürfen daher Pe⸗ 
ummarfen nicht verabfolgt me 
Di 3 7 \ 
leum nüchtindler und Verkaufsſtellen dürfen die Abgabe von Petro⸗ 
Meicpeit: auf ihren Kundenkreis beſchränken und nicht von dem 
ie im Beh Einkauf anderer Waren abhängig machen. Solange 
marken ans von Petroleum ſind, ſind ſie verpflichtet, auf Petroleum⸗ 

5 demſelben Ortsbezirk Petroleum abzugeben. 


f | 

Ein höherer Preis als 32 Pf. für 1 Liter darf im Kleinhandel 
auf Petroleummarken nicht gefordert, nicht angenommen und nicht 
gegahtt werden. Für geringere Mengen gilt der entſprechende Teil- 
etrag. 


8 9. 

Jeder Händler und jede Verkaufsſtelle haben die beim Petro⸗ 
leumverkauf abgenommenen Petroleummarken zu je 40 Stück, ge⸗ 
trennt nach ſolchen zu 1 Liter und zu ½ Liter, zu bündeln, jedes 
Bündel mit ihrem Vor⸗ und Zunamen oder der Firma und dem 
Wohnort zu bezeichnen und ſpäteſtens bis zum 25. jedes Monats 
dem Kreisausſchuß b der geſchäftli⸗ samt) einzureichen. 1 iſt 
anzuzeigen, wie groß der geſchäftliche Petroleumvorrat am Tage der 
Meldung noch iſt. 

Für Ortſchaften, in welchen keine Händler oder Verkaufsſtellen 
beſtehen, die Petroleumverteilung auf Petroleummgxken vielmehr 
durch die Ortsbehörden erfolgt, findet die Vorſchrift in Abſatz 1 
keine Anwendung. 8 10 3 


Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen dieſer Anordnung 
werden mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe 
bis u 1500 Mk. beſtraft. 15 

ßerdem iſt der Kreisausſchuß berechtigt, an Händler und Ver⸗ 
Er die weitere Lieferung von Petroleum zum Verkauf ein: 
zuſte llen. 


8 11. 2 
0 oft Anordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung 
inkraft. 


Thorn den 6. November 1916. 
Der Kreisausſchuß. 


Web⸗, Wirk: u. Strickwaren (Bekleidungsſtücke). 


I. Neue Beſtimmungen. 5 

Am 1. November 1916 find zwei neue Bekanutmachungen vom 31. Ok⸗ 
tober, nämlich die des Reichskanzlers über Bezugsſcheine und die der Reichs⸗ 
bekleidungsſtelle, inkraft getreten. Sie enthalten eine weſentliche Verſchärfung 
der bisherigen Beſtimmungen, um die unbedingt erforderliche Streckung der 
Vorräte an Web⸗, Wirk und Strickwaren herbeizuführen. Die Freiliſte, d. 
h. das Verzeichnis der ohne Bezugſchein veräußerlichen Waren, iſt erheblich 
gekürzt. Jusbeſondere ſind die Preisgrenzen mit Ausnahme eines einzigen 
Falles (Reiſe⸗ und Schlafdecken) beſeitigt. 

II. Seit dem 1. November 1916 
find unter anderem bezugsſcheinpflichtig: 

Die geſamte fertige Herren, Damen: und Kindergarderobe und 
Maßſchneiderei, die geſamte Damen⸗ und Herrenwäſche mit Ausnahme 
von Kragen, Mauſchetten, Vorſteckern und Einſätzen, die Säuglingswäſche, 
Wäſcheſtoffe, alle Kleider⸗ und Schürzenſtoffe mit den unten angegebenen 
Ausnahmen, banmwollene Damen⸗, Kuaben⸗ und Mädchenſtrümpfe, von denen 
das Dutzendpaar 450 (bisher 750) Gramm oder mehr, baumwollene 
Herrenſocken, von denen das Dutzendpaar 350 (bisher 450) Gramm oder 
mehr, baumwollene Kinderſocken bis zur Größe 8, von denen das Dutzend⸗ 
paar 250 Gramm oder mehr wiegt, alle Taſchentücher mit Ausnahme der 
mindeſtens zu ½ der Fläche aus Spitzen beſtehenden, ſeidenplattierte Strümpfe, 
die getragenen Kleidungsſlücke, Steppdecken, Kanevas und glatte Kougreßſtoffe, 
Futterſtoffe zu Möbeln und Vorhängen, Korſette, ſoweit ſie nach dem 31. 
Oktober 1916 fertiggeſtellt worden ſind. N 


III. Dagegen werden bezugsſcheinfrei unter anderem: 

Alle Gegenſtände, deren Klei handelspreis nicht mehr als 1 Mark 
für das Stück beträgt, mit Ausnahme von S ſrümpfen, Handſchuhen, 
Taſchentüchern und Scheuertüchern; Stoffe nur bis zu Längen von 30 em, 
ſofern der Kleinhaudelspreis nicht mehr als 1 Mark beträgt; in beiden 
Fällen darf zu gleicher Zeit an dieſelbe Perſon nicht mehr als 1 Stück der⸗ 
ſelben Ware veräußert werden. Ferner ſind bezugsſcheinfrei Velvets, baum⸗ 


| 


wollene Stickereiſtoffe, baumwollene, gewebte oder gewirkte Spitzenſtoffe, 
baumwollene, glatt oder gemuſtert gewebte undichte Kleiderſtoffe und baum⸗ 
wollene, bedruckte undichte Kleiderſtoffe ſowie alle ausſchließlich aus den vor» 
genannten Stoffen hergeſtellten Gegeuſtände; außerdem imitierte Pelzgarni⸗ 
turen aus baumwollenem oder wollenem Plüſch, Krimmer oder Aſtrachan 
ſowie Reife» und Schlafdecken, ſofern der Kleinhandelspreis 50 (bisher 300 
Mark für das Stück überſteigt. g 


IV. Vorſchriften über Korſette. 
Alle nach dem 31. Oktober 1916 fertiggeſtellten Korſette müſſen vor der 
Fertigſtellung anf der Junenſeite am unteren Rande den deutlich ſichtbaren 


unauswaſchbaren Stempel: | Nach dem 31. Oktober 1916 fertiggeſtellt. | 


erhalten. Sofort nach Veröffentlichung der Bekanntmachung über Bezug⸗ 
ſcheine (31. Oktober 1916) haben ſämtliche Fabrikations⸗, Großhandels⸗ und 
Kleinhandelsbetriebe, in denen Korſette auf Lager ſind, eine Aufnahme zu 
machen, in der die bei ihnen lagernden Korſette ſtück⸗ oder dutzendweiſe ein⸗ 
zutragen find. Das Aufnahmeverzeichnis ift mit Datum und Unterſchrift des 
Inhabers abzuſchließen, ſorgſam aufzubewahren und den Ueberwachungsper⸗ 
ſonen auf Verlangen vorzulegen. Vor Abſchluß dieſes Aufnahmeverzeich⸗ 
niſſes iſt der Verkauf von Korſetten verboten. Jedes verkaufte Korſett 
iſt von dem Aufnahmeverzeichnis abzuſchreiben. 

Wir werden die Einhaltung der Beſtimmungen über die Aufnahme des 
Verzeichniſſes für die am 31. Oktober 1916 auf Lager vorhandenen Korſette, 
weiter die Einhaltung des Verkaufsverbotes vor Abſchluß des Aufnahme⸗ 
verzeichniſſes und der künftigen Herſtellung nur mit Stempelaufdruck über⸗ 
wachen und auftragsgemäß die Beſtrafung Zuwiderhandelnder herbeiführen. 


V. Vorſchriften für Schneider, Schneiderinnen und Wandergewerbe⸗ 
i treibende, namentlich über das Einkaufsbuch. 

An Schneider, Schneiderinnen und Wandergewerbetreibende (Hauſierer, 
Marktreiſende, Kleinhandelsreiſende) dürfen Waren, die ſie für ſich im eige⸗ 
nen Namen erwerben, um ſie verarbeitet oder unverarbeitet weiter zu ver⸗ 
äußern, ohne Bezugsſchein geliefert werden; Lieferungen an fie ſind aber 
der Beſchränkung des § 7, Abſatz 1 der Bekanntmachung über die Regelung 
des Verkehrs mit Web⸗, Wirk» und Strickwaren für die bürgerliche Bevölke⸗ 
rung vom 10. Juni 1916 unterworfen. 


Sie haben ein Einkaufsbuch einzurichten, ſorgſam aufzubewahren und 


während ihres Gewerbebetriebes ſtändig bei ſich zu führen, in das der Ver⸗ 
käufer die an die Schneider, Schueiderinuen oder Wandergewerbetreibenden 
abzugebenden Waren, ſoweit ſie der Bezugsſcheinregelung unterworfen ſind, 
unter Augabe von Stückzahl, Maß, Preis und Verkaufstag einzutragen hat. 
Dem Verkäufer iſt verboten, vor Eintragung in das Einkaufsbuch die 
Ware an die Schneider, Schneiderinnen oder Wandergewerbetreibenden 
auszuhändigen. 
Das Einkaufsbuch iſt dem Magiſtrat, Bekleidungsſtelle und ſeinen Be⸗ 
auftragten jederzeit auf Verlangen vorzulegen und aushändigen. 
Die Schneider, Schuneiderinnen und Wandergewerbetreibenden dürfen 
bezugsſcheinpflichtige Waren nur gegen Bezugsſchein an die Verbraucher 
veräußern. Das Einkaufsbuch dient zur Überwachung dieſer Verpflichtung. 


VI. Strafen. 

Zuwiderhandlungen ſind mit den bekannten hohen Gefängnis⸗ und 
Geldſtrafen bedroht. Auch kann der betreffende Betrieb geſchloſſen und bei 
Wandergewerbetreibenden das Gewerbe unterſagt werden. 

II. Bezug der Bekanntmachungen. 

Die beiden Bekauntmachungen, die in Nr. 88 des Kreisblattes file den 
Land- und Stadtkreis Thorn vom 4. November 1916 veröffentlicht worden 
ſind, können auch gegen Voreinſendung von je 10 Pfg. (Briefmarken) von 
der Reichsbekleidungsſtelle, Verwaltungsabteilung, Berlin W. 8, 
Straße 53, bezogen werden. Wir empfehlen den beteiligten Kreiſen den 
Bezug dringend. 5 

Den Prüfungsſtellen laſſen wir die beiden Bekanntmachungen in des 
nächſten Tagen zugehen. 


Thorn den 7. November 1916. 


Magiſtrat, Bekleidungsſtelle. 


mittelwuchers.) Das Berliner Polizei⸗ 


10 Eierhändler, 13 Kaufleute, 3 Mehlhändler, 


Ein ſehr, 


Mauer⸗ 


Bekanntmachung. 


Kie Kantine der 2. Erſatzabteilung 
Feldartillerie⸗Regiments Nr. 81 ſoll vom 
1. Dezember 1916 ab anderweit ver⸗ 
pachtet werden. 

Bewerber wollen ſich melden in der 
neuen Feldartillerie⸗Kaſerne, Stube 114. 
Kriegsbeſchädigte Unteroffiziere werden 
bevorzugt. 


2. Erſatz⸗Abteilung Feld⸗ 
artillerie⸗-Regiments Nr. SL 


Gertrud Gehrmann, 


gepr. Geſanglehrerin. 


Atem-, Sprach⸗ 
und Stimmſchulung 


Altſtädt. Markt 13, 2. 


Polniſchen u. ruſſiſchen 


Sprach⸗ und Spredjunlerricht| 


erteilt 


Alexander Sosna, 
ſemin. geb. u. gegr. Lehrer, 
Strohbandſtraße 12, 3. 


Ein Waggon 


Milch Zentrifugen 


in allen Größen eingetroffen. 
Alte Zentrifugen werden in Tauſch 
genommen. 


E. Strassburger, Chat, 


Brückenſtraße 17. 


Spiritus⸗Glüh⸗ 
licht⸗ Brenner 


der Ballen Kriegslicht⸗Geſ., E. G., 
ca. 45 bis 60 HK.⸗Leuchtkraft bei ca. 
1,,, Liter ſtündl. Spiritusverbrauch, 


Preis 4,00 Mark. 


Zu haben bei 


Gustav Heyer, 


Breiteſtr. 6, Breiteſtr. 6. Thorn, — Sernruf 517 Fernruf 517. 


Kartoffeln 


zur Trocknung 


übernimmt 


Zuckerfabrik 
Deu - Schönsee, 


Schönſee Weſtpr. 
Die Königin der Haus inſtrumente: 


Harmoniums. 


Spez.: Von Jederm. ohne Notenkenntn. 
ſof. m: zu ſpielende Inſtrum. Katalog 
gratis. Aloys Maler, fönigl.Hofl. Fulda94. 


Ziegelſteine 
Irninröhren 


hat zu verkaufen 


Anmbfsiegelei Alexandrow, 


Schunierſeiſe⸗ 
Erſatz, 


brotkartenfrei, ME 
für feinſte Wäſche und Wollſachen. 
Wirkt und ſchüumt wie gute, milde 
Kernſeiſe. 


Waſchpuluer, 


Bu W 
frei von Chlor, Ton, Bimsſtein, Talkum, 
Magneſia oder dergleichen unnützen und 
ſchädlichen Teilen, ſchäumt, reinigt und 
bleicht ſchneeweiß. 
Poſtkollo, netto 4 Pfund Schmierſeife⸗ 
Erſatz und 5 au Waſchpulver, 10 ME. 
franko Nachnahme. 


P. Bröcking, Stifenfabtik, 


Hamburg 8. 
Gebrauchte 


Sektkorke, 


nur von ½¼ Flaſchen, gut aufge⸗ 
gangen, in ſauberem, gutem Zu⸗ 
ſtande, unzerbrochen und unzer⸗ 
ſchnitten, gleichviel welcher Marke, 
kauft zum Preiſe von 


19 Pig. 


das Stück bei freier Zuſendung, 
Kaſſe ſofort nach Erhalt. Kor e 
aus zwei, oder mehreren Teilen 
zuſammengeklebt und ſolche von 
7 Ben werden nicht vergütet. 
Adolph, Thorn, 
Breiteſtraße 28 


blelto⸗Mutbte 
lle Mt 


B. Bartkiewiez, 


Thorn, Seglerſtr. 31, Tel. 59. 


W 


9. Preußiſch⸗Süddeutſche (234. 
Königlich⸗Preußiſche) Klaſſenlotterie. 


Hauptziehung 
vom 7. November bis 2. Dezember 1916. 


2 Prämien zu . 300000 Mk.. 600 000 Mt. 
2 Gewinne zu. 500000 Mt. . . 1000000 Mk. 
„ ͤ „7 „ 0 ö, 1400:000°%, 
2 „ „ „ 150 0% „„ 300 000 
S „% „ OR ru‘, 
2 „ „ 75000 „ 150 000 „ 
„ „ „„ 0000 „„ 0, 
4 ͤ „ „ 50000 „ 200 000 „ 
TC 
DE EN een 720.000. 
3 „ „, 15000 , „ 0540 000°, 
100 257,7 4%" 10000 „ „ 19000 000 
%%% 7000. 0 21200000 
3200 175 ee 300 „ . 9600 000 „ 
6 500 = — 100 „ . . 6500000 „ 
8 894 " 8 500 „ . 4 447 000 „ 
154 984 A 240 „ . 37 196 160 
172.000 Gewinne und 2 Prämien . 64413 160 Mt. 
1 1 1 10 
1 2 4 8 Loſe 
zu 200 100 50 25 Mark 


ſind erhältlich bei > 
Dombrowski, Tonigl. preuß. Lolterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmplatz, 

Fernſprecher 842. 


ge DOGSOX * 
Sa 


und Zubehör i in allen 
Größen vorrätig. 


. B. Dieirich & donn, . . b. 9, 88 
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NK 
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SSA 


RR SEESEESESTSTSETER 
4 zu Kra Muffen und Hüten, neu einge 


00 troffen. ine Neuanfertigungen ſowie ſämt⸗ 
5 Felle! liche Umarbeitungen werden ſauber und billig 9 
15 ausgeführt. 6 
4 Minna Janke, Mellienſtraße 86. 3 
— 3235339335355 SS SS S S S S 


öhren, Wruken, Runkeln 


W. Loga & Co., Thorn, Fernruf Nr. 135. 


kaufen 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 


in den öͤſtlichen Provinzen. 
Zuſammengeſtellt von Peter Thiel ⸗Berlin⸗Niederſchönhauſen. Nachdruck nerboten.) 


Grunde gebäude 


Name und Wohnort des ändiges! Verſtei⸗ Größe d. 3 
Eigentümers des zu e rund⸗ steuer- ſteuer⸗ 
verſteigernden Grundſtücks Amts- | gerungs- ſtücks Ar Er 
bezw.Grundbuchbezeihnung gericht Zermin GSektar)] 4 5 
Weſtpreußen. | 
Herrenlos, Peterkau Roſen berg] 8. 11. 10 9 
P. Kasprzycki, Berent Berent 10. 11. 9½ **) 
E. Budziſch, Kußfeld Putzig 11. 11. 1 0,044 — 36 
F. . e Wieſenwald Pr. Stargard] 11. 11. 10½ 14.29 111,12 90 
. Bielaszewski, Czersk Czersk 13. 11. 10 0,06 — 346 
Brzoffet Sugaino Zautenburg]13. 11. 10 0,5 2,10 6 
Ww. „ b. Pouszak, Pelplin Dirſchau 13. 11. 10 0,14 — 2294 
B. mugler Danzig Danzig 14. 11. 10 * 
Fr. E. Kupperſchmitt, Zoppot Zoppot 15. 11. 11 0,08 — 3600 
Oſtpreußen. 
Fr. H. Ebert, Upalten Lötzen 9. 11. 10 113,18 | 658,47 405 
R. Homm, Czerwonnen Goldap 10. 11. 10 29,05 56,46 75 
F. Touſſaint, Florkehmen Gumbinnen 10. 11. 11½% 67,09 | 597,27 300 
E. Zimmermann, Maradtken | Sensburg 11. 11. 19 16,13 | 52.83 60 
J. Pohlmann, Ehel., S Pillkallen 13. 11. 10 4.48 49,62 360 
A. Zelwies, Ehel., Schmelz Memel 14. 11. 10 50 
J. Niemierski, Ebel Allenſtein Allenſtein 14. 11. 10 0,87 2,22 282 
Poſen. 
Fr. P. Filipinska, Schrimm Schrimm 9. 11. 9¼ 6p **) 
Ww. * A. M. Wisniews ka, Poſen 97 55 10. 11. 11 0,23 — 677 
H. Glaſer, Poſen Poſen 10. 11. 10 0,2 2,43 70 N 
G. Slawinski, Ehel., Juliusthal een 10. 11. 10 2,65 13,89 24 
H. Wawrzyniak, Zawady Rawitſch 10. 11. 10 0,031 — 36 
J. Gierczynsti, Dttorowo Samter 10. 11. 9 ca 11 ha ſca 45,— 60 
St. Glowacki, Lobſens Lobſens 11. 11. 10 0,07 — 1176 
W. Stepniat, Ehel., Wycislowo] Goſtyn 11. 11. 11 4,57 72,45 45 
F. Gorniaczyk, Ilgen Frauſtadt 11. 11.11 19,65 77,01 75 
W. Szymoniak, Goluchow Pleſchen 11. 11. 10 2,99 2 60 
F. Janiak, Ehel., Tremeſſen Tremeſſen 13. 11. 9 0,05 1035 
St. Nupinski, Ehel., Ottowo Poſen 3. 11. 11 139. 15 3001, 32 600 
H. Würtz, Ehel., Altenburg Strelno 14. 11. 10 fca 300 haſca 4009, 1200 
P. Knorr, Altraden Mogilno 15. 11. 90. 0,51 6,21 30 
J. Sikorski. Mogilno Mogilno 14. 11. 9 0,25 6,— 325 
Fr. B. Steinhauer, Rental Gneſen 14. 11. 10 5,01 30,78 36 
A. Urbanski, Pappelberg Witkowo 15. 11. 10% ] 16,12 | 79,56 90 
Pommern. 
P. Retzlaff, Ehel., Schievelbein] Schivelbein 9. 11. 9 1,27 3,24 512 
E. Haßelmann, Stralfund Stralſund 10. 5 5 ee 
und 81, . 
R. Röbel, Ehel., Paſewalk Paſewalk 10. 11. 10 0,05 — 830 
H. Davidſohn, Demmin Demmin 11. 11. 10 — — 1924 
B. Haafe, Köslin Köslin 11. 11. 10 0,42 15,— 966 
G. Haack, Großborn Ratzebuhr 13. 11. 10 22,95 26, 67 — 
Ida Goetſch u. Mtg., (4), Kahlen. Cammin 14. 11. 91, 0,09 45 
O. Hanke, Priemhauſen ie 5 11. 101% 9,69 ſca 120, 138 
H. Roſenow, Ehel., Repenow 15. 11. 10 5,25 57,19 168 


11. 10 


Ww. M. Klammer, Greifswald Greifwald 15. 


) Neuer Termin. 
3 2 Grundſtücke. 
eg) Mehrere Grundſtücke. 


* * 
Re 


Soldnienfiiriorge in Thorn 


Für die Kaiferin-Geburistagsipende find beim Roten Kreuz, 

Loge, ferner eingegangen: 
an Liebesgaben und Geld: 

Frau Brohm 1 Pfd. Gelee, 12 Pfd. Marmelade, 1 Fl. Saft, Fräulein 
Brohm 3 Pfd. Früchte, 28 Pfd. Marmelade, Frau Schobbert 24 Pfd. Marmelade, 
13 Fl. Saft, Frau Prieb 7 Pfd. Gelee, Frau Gaſigrowski 10 Pfd. Marmelade, 
Verein zur Förderung d. Obſt⸗ und Gemüſeverbrauches 4 Pfd. Früchte, 3 Pfd. 
Gelee, 122 Pfd. Marmelade, 50 Fl. Saft, 40 Pfd. Gemüſe, Frau Feldt⸗Kowroß 
1 0 Früchte, 25 Pfd. Marmelade, 10 Fl. Saft, Frau ang 14 Pfd. Früchte, | 
0 Pfd. Marmelade, 2 Fl. Saft, Frau Tilk 6 Pfd. Früchte, 25 ar „ Steithtonfer | 
925 Frau Warda 5 Pfd. Früchte, 6 Pfd. Marmelade, 1 Fl. Frau Bir | 
110 7 Pfd. Früchte, 3 Pfd. Gelee, Frau Zehntner 2 Fl. Saft, 978 Borchardt 
€ Pfd. Marmelade, 1 Fl. Saft, Frau Oeltze 8 1005 Früchte, 8 Pfd. Marmelade, 
Frau Weinſchenck⸗Birkenau 25 Pfd. Früchte, 25 Pfd. Marmelade, 150 Pfd. friſches 
Gemüſe, Frau Stämmler 7 Pfd. Früchte, Frau Witting / Pfd. Gelee, 5 Pfd. 
Marmelade, Frau Wunſch⸗Gurske 400 Pfd. friſches Gemüſe, Anton Parus zewski 
35 Pfd. friſches Obſt, Frau Kommerzienrat Dietrich 30 Pfd. Früchte, 5 Fl. Saft, 
Frau Gruhnwald 6 Pfd. Früchte, Frau Keller 2 Fl. Saft, Frau Wilk 4 Pfd. 
Früchte, 2 Fl. Saft, Frau Matthes 10 Fl. Saft, Frau Fritz Kordes 54 Pfd. Früchte, 
10 Fl. Saft, Haushaltungsſchule 7 Pfd. Reuthe Fräulein Feldtkeller 14 Pfd. Früchte, 
2 Fl. Saft, Günther⸗Rudak 12 Pfd. Früchte 8 Pfd. Gelee, 75 Pfd. Marmelade, 
3 Fl. Saft, Frau Feyer 10 Pfd. Früchte, 1 Fl. Saft, Frau Mordaß 12 Pfd. Gelee, 
35 Pfd. friſches Obſt, Frau Becker, 8 Pfd. Gelee, 1 Fl. Saft, 12 Pfd. friſches Obſt, 
Frau Götze 3 Pfd. Früchte, 3 Pfd. Marmelade, Frau Meyer 5 Pfd. Früchte. Frau 
Schimmelpfennig 6 Pfd. Gelee, Frau Weichmann A Pfd. Marmelade, Wendel 
2 Fl. Saft, Frau Splittſtöſſer 10 Pfd. Früchte, 20 Pfd. friſches Obſt, Frau Grothe 
25 Pfd. Marmelade, Frau Walter 17 Pfd. Früchte, Frau Malecki 2 Il. Saft, Frau 


Baderſtr. 18, | 


Doppelbildnis des deutſchen 
re n Kaiſers, den 


Kolbe 9 Pfd. Früchte, 4 Pfd. Gemüſe, 
9 Pfd. 


Frau Bajohr 3 Fl. Saft, 
Früchte, 4 Pfd. Marmelade, Lehrer Schröder⸗Luben 12 Pfd. Marmelade, 


Frau Krüger 


119 Pfd. friſches Obſt, Frau Hude⸗Rentſchkau 25 Pfd. Früchte, 25 Pfd. Marmelade, 


200 Pfd. friſches Gemüfe, 


Frau Witte 30 Mk., Frau Sonnenberg 10 Mark. 


8 Selena e N 1 


Kontorist 
der Rontoristin, 


mit mehrjähriger Erfahrung zum ſofor⸗ 
tigen Eintritt geſucht. Schriftl. ausführl. 
Meldungen an 


Gustav Weese, Hauptfontor. 


auf der Bauftelle bei Fort Dohna an 
der Ring⸗Chauſſee hinter Bahnhof Thorn⸗ 
Nord ſtellt ſofort ein 


Erich Jerusalem, 


uf Bangerhäft, Thorn, Brombergeriir. 20. 


Maurer und 
Bauarbeiter 


ſtellen bei hohem Lohn ſofort ein 


Skowronek & Domke, 


Baugeſchäft. 


Stellmacher⸗ 
und. Sifhlergelellen 


für Bau von Proviantwagen ſtellt ein 


Unnenbananfalt L. Skalski. 


Schloſſer und 
echmiedegeſellen ſtellt ein 


Hermann Riemer, 
Schloſſermſtr., Thorn. 


Tiſchlergeſellen 


auf Möbel für die Militärverwaltung ſtellt 
ſofort ein Bau⸗ u. Möbeltiſchlerei 
M. Mondry. Gerechteſtraße. 


Einen Büdergeiellen 


ſucht fofort Thorner Dampfbäckerei, 
Mellienſtraße 72. 


Lehrli 

ehrling, 

Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul⸗ 

bildung von ſofort geſucht. 

Thorner Brotfabrik. G. m. b. H., 
Thorn⸗Mocker. 


Heizer 


auf Dampfer „Prinz Wilhelm“ ſofort 
geſucht. W. Huhn. Fähre. 


Betonarbeiter 


ſtellt ſofort ein 
Georg Michel, Baugeſchäft, 
Graudenzerſtraße 73. 


Poſtillon, 


Einen älteren, zuverläſſigen 


Kut 


ſtellt ein 


E. Gude, Thorn⸗Mocker. 


Wächter ichter 


„Olex“ Petrol. un. Thorn⸗Mocker. 


Aalen Nebeitshunfeen | 
Ider Arbeiter er 


ſofort 
Max Cron, Mellienſtraße 80, 2. 


Laufburihen N Pate 2 


Frauen 


zum Steineabladen werden eingeſtellt. 
Zu melden bei 

Polier Nimmert, 
Feld⸗Artl.⸗Kaſerne Si, Mocker. 


— 


zu verkaufen. 


Suche zum 1. Dezember d. Is. für 
mein Hul⸗ und Wäſche⸗Geſchäft 


beſſere, jüngere 


Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig. Gefl. At 
gebote bitte ſchriftlich einzureichen. 


Leon Kuezynski, Preiteft. 32. 


Für mein Manufaktur⸗, Herren⸗ und 
Damenkonfektionsgeſchäft ſuche von ſofort 
eine tüchlige, ſelbſtändige 


Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächlig. 
II. E.Leyser Nachf., Breiteſtr. 39. 


Suche zum ſofortigen Eintritt für mein 
Galanteriewarengeſchäft 


1 Jehrfränlein. 


M. Fischer, Altfädt. Markt 36. 


Geſucht aufs Land 


1. Stuben mädchen, 


das Glanzplätten u. Nähen kann u. ſchon 
in herrſchaftl. Häuſern gedient hat. 
Meld. zwiſchen 12—1 Culmerſtr. 4, 3. 
Frau v. Beringe, Zeland 
bei Strasburg Weſtpr. 


Aufwärterin, 


URN ſprechend, wird lane 
Albrechtſtraße 2, 1 Tr., rechts. 


Muſtogrtemädchen 


für den Vormittag geſucht 
Lindner, Hiereclraße 6. 
Vorſtellung von 1—3 Uhr. 


Aufwartemädchen, 


ſauberes, für vormittags geſucht. 


Grabenſtraße 40, 1 Tr. 
Auftpartung 


Lal füge 


Gerſtenſtr. 16, ptr. 
geſucht. D. 5 Nachf. 


Ju been 


Zu verkaufen 
1 dunzel⸗grauer Anzug, ſchlanke Figur, 
und ein ſchwarzer Pelz 
Kleine Makkiſtraße 4, pir. 


Saftneneräoffer, guter Baranzng, 


Herbſtpaletot, preiswert zu verkaufen. 


2 erfragen 2 . 


- Bolftändiges Gimmer 


(Nußbaum), Lederſtühle, ſehr gut er» 
halten, preiswert zu verkaufen. 

Angebote erbeten unter T. 2074 an 
Se 5 der ae 


billig zu verkaufen, Coppernikusſtr. 9, 2. 
Beſicht, von 12—3 und nach 6 Uhr. 


Gutentwickelte, 8 Wochen alte 


Ferkel 


ſtehen zum Verkauf Stewken 18 (an 
der Kirche in Rudak). 


Frau Mielke, Wirtin. Wirtin. 


2 Srettihen, & 6t. 25,00 Ml. 00, M.., 


Fangnetze, ä Stück 1,50 N 
Maulkörbe, à Stück 1,00 2155 
Tragkiſten, a Stück 1,00 Mk., 


Anfragen an Landſturmmann WV. 
Ley, Erſatz⸗Bat. XVII 20, 2. Kompz | 
„Abt, Stube 8, Danzig⸗Langfuhr. 


Leere Kisten 


hat abzugeben 
. 1 . —f 27. 


ws) 


zu kaufen geſucht. Strobanoftr. 12, Laden. 


Hindenburg E 


it 
ſowie 0 öfter 


Bildniſſen De 
deutſchen Kaiſers, des bayriſchen a 
des ſächſiſchen Königs, des deutſchen lüller 
prinzen, dem Fregattenkapitän von Mü 
von der „Emden“. 
Ferner: Bismarch⸗Jahrhunder 
lüunstaler, Olto Weddigen, Kan 
leutnant, Führer der Unter 
Jg und U 29. 
Als neueſte Prägung: 


Mackenſen, 


n. 
des Beſiegers der Ruſſen in Ga Hi 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. ire habe 


Rotterie-Rontor Thon 
. 1 e 
S 


Hals- Ad Grundbefiger- Bett 
zu Thorn. k. B. 


e 

e in der Geſchü she 
Vaderſtraße 26, Telephon 9 le. 
Geſchüftsſſunden täglich ene Als 


Gedenk⸗Taler, 


Zubi⸗ 
1⸗51 tan. 


Abgabe von Mietsverlrägen u es 

kunft in allen Fragen des Hausbe eſih 
ebendaſelbſt. rt 

Vermietete Bohnugen find ſoſo 
abzumelden 

Hofſtr. 1a, 1, 8 Zimmer 1600| Io, 


Brombergerſtr. 82, 1, 7 Zim. 10 


Bismarckſtr. 1, 3, 1. 
Brombergerſtr. 14, ptr. 5 Zim. 1200 5 
Brombergerſtr. 37, part, 5 Zim, fof. 
Breiteſtr. 1 4 55 5 ee a 5 
Albrechtſtr. 4 5 Zim., Ba 1100 5 
Bacheſtr. 9, 2. 7 Zim. soo 114 
Brückenſtr. 8, 2, 5 Zim, Bad 6501 


Schulſtr 20, 2, 5 Jim. m. Zube alt 


Breiteſtr. 34, 3, 5 Zim., Balkon 
S 101, 1, 4 Zimmer 
Schulſtr. 22, 2, 5 Zim. 
Strobandſtr. 15, Bäckerei, auch z "fo 
jedem anderen Geſchäft geeignet. of 
Brombergerſtr. 56, 1, 6 Zimmer fof. 
Brombergerſtr. 56, part., 5 Zimmer pf 


500 je 
Li 


Talſtr. 24, Stallungen und Remiſe 9 4. 
Ulanenftr, 6, 2, 3 Zim, auch Pf. for. 
Mellienſtr. 60, 1, 5 Zimmer 5 
Gerechleſtr. 8-10, 3, 3 Zimmer fof. 
Parkſtr. 25, 1, 4 Zimmer 5 iof 
Schulſtr. 11, Hochpart., 7 „Zimmer 1 
Auttädt, Markt 25, 1 3 Zum, Bab c 
Mellienſtr. 90. 4-6 Zimmer 12 


Mellienſtr. 138, 2 5—6 Zimmer 


Bruchleidende 


Eine Erlösung für jr 


let unser ges. 968 
Spranzband 


De dasteh 
Ohne Feder, ohne . 
Schenkel riemen. Verlan 
gratis Prospekt. Die Een 
Gebr. Spranz, Unterkochen No. 
(Wartemberg.] 


f 7 
Vorzüglicher Erfat2, 
N ee 

ndelstrei, ZEN Innere 

brobelf 85 110 


a 2 5 * 
emichefabrik sch! 


Selbſtkäufer . 


ſucht in nächſter Nähe Thorns eine aufen 
wirtſchaft von- 3 400. Morgen zu bel 
Angebote und Preis mit 060 85 


und Anzahlung unter K. 20 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Öebrauchter Meile 


für größere Statur zu kaufen a0 5 
Angebote unter W. 2072 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


elk. Herren. l. danch 


ſowie Schuhe werden preiswe 
Marienſtr. 5, 1 7 
Zu kaufen 


Shut ein Jorl⸗ Ale 
von gleich oder ſpäter. 205¹ 


Angebote mit Preis unter 4 2 
an die Geſchäſtsſtelle der relle 


Ein ſtarkes 


- Albeitspfecd 


zu kaufen geſucht. 


Georg Michel, Sung 
Thorn, Gauben 
Eine 4 Die 


Ziege © 
fucht zu 5 Angebote m b 
angabe an Kommandantur 2 49 


100 Zentner, 


Futterrü 


auch in kleinen Mengen, tauft a 


Behrend. Ziegel 


Lose 


zur Roten Areuße ene 1510 5 


4. bis Dezemb er 1 
Wande e im denne 90 
600 000 Mark, Hauptgewinn 1 
Mark, zu 3,30 Mark 
iind zu haben bei 
Do mer, 


mbrowski, m 
em? 


königl. preußiſcher Lotterie- Elac 
an Kathar neut. 1, Ecke Wilhe 
platz, Fernſprecher 842. 


üben 


